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Klassenkampf in der Praxis .
Eine Ltnternehmeranklage gegen die Sozialdemokratie — und was sie uns lehrt

Die „ Deutsche Bergwerkszeitung " , das Organ der
Schwerindustrie , erhebt in . der Ausgabe vom 1. März
gegen die Sozialdemokratie und gegen die

Gewerkschaften öffentliche Anklage . Sie beschuldigt sie,
den Kapitalismus „ausgequetscht " , das Volkseinkommen

„sozialisiert " zu haben . Diese Anklage ist von größter Wich -
tigkeit , denn sie legt die materiellen Hintergründe des

Kampfes gegen den „ Marxismus " bloß , sie zeigt uns , warum
imd zu welchen Zwecken die Schwerindustrie den großen Ver -

leumduogsapparat Hitlers und Hugenbergs gegen
die Arbeiterbewegung finanziert : sie leuchtet schließlich auch
in die Hintergründe des Kampfes um die Reichs -
Präsidentschaft hinein , in dem es um Sein oder Nicht -
fein der Arbeiterorganisationen geht . Die Ausführungen der

„ Deutschen Bergwerkszeitung " find fo interessant und beleh -
rcn . d, daß wir sie wenigstens auszugsweise wörtlich wieder -

geben wollen . Die „ Deutsche Bergwerkszeitung " schreibt :
Das gesamte Verhalten des Staates gegenüber der Wirtschaft

seit dem Umsturz 1318 stand unter der Herrschast de » „sozialen "
Gedankens . Mit Hilfe des sozialen Staates sollte der . «Kapitalis -
mus " . d. h. praktisch die Unternehmungen der deutschen Privat -
Wirtschaft in . Stadt und Land sozial „ ausgequetscht " werden , oder
niit den Worten C o l es ( des englischen Gildensogialisten : Red .
d. „ B. " ) . es sollte

d- »« Geld aus den Taschen „ der Reichen und Wohl -
habenden . " in die der Armen übergeführt werden .

Die gesamte deutsche Steuerpolitik mit ihrer Verteilung des Steuer¬
drucks und mit der steigenden Verwendung der Steuererträge für

soziale Zweck « stand unter diesem Leitgedanken : nicht weniger
natürlich die deutsche Sozialversicherung mit ihrer immer

wachsenden Dotierung aus öffentlichen Mitteln , lieber diese will¬

kürliche Einkommensoerschiebung durch die Eingriffe der Staats -

gemalt liegen Ermittlungen des Statistischen Neichsamtes

vor . Während im Jahre 1013 von ihr mir 3,2 Prozent des Volks¬

einkommens erfaßt wurden , waren es im Jahre 1326 11. 1 Pro -

zent . Der Anteil am Volkseinkommen aus Löhnen und Gehältern

betrug auf der Wertgrundloge von 1928 für das heutige Reichs -

gebiet im Jahre 1913 31,4 Milliarden , im Jahre 1929 dagegen

42,4 Milliarden oder in Prozentsätzen ausgedrückt im Jahre 1313

43 Prozent und im Jahre 1923 57 Prozent .

1829 war also der Antell von Löhnen und Gehältern

am Volkseinkommen um 12 Proz . größer als 1913 .

Diese Entwicklungstendenz ist mchr oder weniger bei allen mo¬

dernen Wirtschaftsvölkern zu beobachten : daß sie aber in Deutsch -

land in einer verfyjltmsmäßig kurzen Zeit einen sslchen Umfang

annahm , geht zweifelsohne zu einem guten Teil auf die staatliche

Lohnpolitik zurück, auch wenn man die Vernichtung der Kapital -

einkommen durch die Inflation in Rechnung setzt . Noch stärker wird

diese staatliche Einwirkung auf die Einkommensoerschiebung ficht -

bar bei der Entwicklung der Einkommen aus Renten und Pen -

sionen . Diese betrugen 1913 2,1 Milliarden Mark . 1929 dagegen

9,4 Milliarden Mark oder in Prozentsätzen ausgedrückt 1913 3 Pro -

zent , 1329 dagegen 12 Prozent .

Zieht man die Einkommen ans Löhnen , Gehältern .

Rente » und Pensionen zusammen , dann betrugen diese

ISIS zusammen 33,7 Milliarden Mark . 1929 31 . 8

Milliarde » Mark ; ihr Anteil am Volkseinkommen

war von 48 Proz . in 1913 auf 69 Proz . in 1929

gestiegen .

Die „ Deutsche Bergwerkszeitung " nennetst dann weiter

auf die Entwicklung der Steuerpolitik .
In dem Jahrbuch der Sozialdemokratischen Partei 1929 wird

denn auch bei einer Würdigung der Reichssteuererträge in der

Zeit von 1925 bis 1929 daraus hingewiesen , daß das gesamte

Steuere inkommen in dieser Zeit um 34,9 Proz . gestiegen war ,

wobei die sogenannte Massenbelaswng durch Lohnsteuer , Umsatz¬

steuer . Beförderungssteuer , Zölle und Verbrauchssteuer nur um

15,6 Prozent stieg .

mähreud sich die Besihbelastung durch Einkommen »

stener , KörPerschastSstenex . Vermögensstener n « d

Erbschaftssteuer tun 86,3 Proz . hob .

Im Jahrbuch 1930 wiederHoll die Sozialdemokratie dieselbe Fest -

stellung . Es heißt dort : „ Die Massenbelastung ist tm Jahre 1930
um 505 Millionen Mark oder um 10 Prozent , die Besitzbelastung
dagegen um 925 Millionen Mark oder um 50 Prozent höher als
1925 . " Wenn nun durch die neuen Steuern , Lohn - uich Gehalts -

kürzungen der verschiedenen Notoerordnungen unter dem Druck der

Wirtschaftskrise die breiten Massen stärker zu den fiskalischen Be -

dürsnissen herangezogen worden sind als früher , dann einfach des¬

wegen , weil

die Sozialisierung der Einkommen

in Deutschland einen solchen Grad erreicht hat , daß mit einer
weiteren Ausbeutung des Mittelstandes und der gehobeneren Unter -

nehmer - und Besitzschiclsten keine Erträge mehr zu erzielen waren .

Zum Ausdruck kommt das heute darin , daß , wenn im letzten Vor -

knsenjahr 1929 die öffentliche Last einschließlich der sozialen Bei¬

träge 36 Prozent des Volkseinkommens ausmachte , dieselbe gegen -

wärtig bei einem um 30 Prozent gesunkenen Volkseinkommen min -

bestens 50 Prozent betragen wird .

Was ergibt sich aus diesen Anklagen des Unternehmer -
argans !

Sozialdemokratie und Gewerkschaften

staben in der Zeit aufsteigender Konjunktur
den Kampf um die Verteilung des Sozial¬

produkts angriffswcise durch geführt .

Lohnerhöhungen und Erhöhungen der Sozialunter -
stützungcn sind von der Sozialdemokratie und den Gewerk -

schaften erkämpft morden .

Es ist in der Tat versucht worden , das zu erreichen , was

das Unternehmerblatt die „ S o z i a l i s i e r n n g des Ein¬

kommens " nennt und was wir eine sozial gerechtere Ver -

teilung des Einkommens nennen .

Durch die elementare Wucht der Weltwirtschaftskrise sind

die Errungenschaften jener Jahre zum großen Teil wieder

zerstört worden . Das Versagen des kapitalistischen Systems
Hot abermals die Massen des arbeitenden Volkes in größte

Bedürftigkeit zurückgeworfen , ja Millionen zum Hungern
osrurteill . Mit elementarer Gewalt erhebt sich der Schrei

nach einer grund stürzenden Aenderung .

Auch die „ Deutsche Bergwerkszeitung " hat diesen Schrei
vernommen . Sie spricht von dem Antrag der sozial -

Der Kampf um Arbeit .
Krisenkongreß am 25 . März .

Dar Krisenkongreß des Allgeweinen

Deutschen Gewerks chnftsbnudes tritt aw Mitt -

woch . beut 23 . März , in Berlin int Plenarsaal des

Vorläufigen ReichstLirtsckzaftsrats zusammen . Tic Tages -

rrdnung des Kongresses , dessen Einberufung vor

kurzem vom Bnndrsausschuß beschlossen worden ist , um »

faßt nur einen einzige « Punkt : die Notwendigkeit

der Arbeitsbeschaffung .

Nach dem Beschluß des Bundesausschnsses findet eine

Neuwahl der Delegierten nicht statt . Die Regelung der

Delegation im Nahmen der Bundessatzung ist den Ver -

bandsvorftände » überlasse » .

Die Gewerkschaften geben also deutlich zu erkennen ,

daß ste nicht gewillt sind , die Frage der Arbeitsbc -

s ch a f f u u g von neuem auf die lauge Bank schieben zu

lasten . Sie werden den von ihnen aufgenommene « Kampf

um Arbeit um jeden Preis durchfechten .

Das roie Dien wird nach der bevorstehenden Erfüllung des

ersten Wohnbaupxogramms mit 60 000 Wohnungen weitere 20 000

bauen . Dies teilte Landtagsprästdent Dr . D a n n e b e r g in einer

Parteikonferenz der Wiener Sozialdemokratie zllr Gemeinde -

wähl mit , deren Termin heranrückt .

demokratischen Rcichstogssraktion aus Verstaatlichung
der Montanindustrie und meint dazu :

Produktionspolitisch könnte der Antrag seinen Sinn hoben ,
wenn der Bergbau in seiner kaufmännischen oder technischen Orgo -
nisation berechtigten Ansprüchen an die Betriebsführung etwas

schuldig geblieben wäre , so daß sich durch seine Sozialisierung eine

Verbesserung der Produktion , eine Verbilligung der Kohlen und
damit eine Erleichterung ihres Absatzes erzielen ließe . Da der

Ruhrbergbau aber der be st organisierte Bergbau der
Ä e l t ist , wäre eine derartige Begründung des Sazialisierungs -

antrages ebenfalls völlig gegenstandslos .

Der bcstorgonisierte Bergbau der Weit " hat seine Tüch -

tigkeit bewiesen , indem er die Subventionen verwirtschaftete ,
die ihm der Staat zur Verfügung gestellt hatte . Er hat sich

durch Aufkauf von Quoten und späteren Stillegungen
mit einer ungeheuren Zinslast belastet , er hat über -

flüssigerweise Hundertc von Millionen in Koksöfen in -

vestiert und sozusagen — „ verbrannt " ! Es besteht kein An -

laß für die Bergherren , sich auf das hohe Pferd zu setzen .
und es wird schon dafür gesorgt werden , daß sie von ihm

wieder herunterkommen ! *

Die „ Deutsche Bergwerkszemmg " bezeichnet den Antrag

der Sozialdemokraten als bloßen „ A g i t a t i o n s a n t r a g"
und als „ aussichtslos " . Das Vertrauen der Schwer -

industrie zur sogenannten „ N a t i o n a l s o z i a l i st i s ch e n

A r b e i t c r p a rt e i " ist unbegrenzt — offenbar bestehen da

feste Verträge !

Im Klassenkampf der Gegenwart hat jeder seine bc -

stimmten Funktionen . Die Sozialdemokratie hat die

Funktion , ihn zu führen . Der Faschismus hat die

Funktion , die Arbeiterorganisationen zu zerschlagen und

damit den Arbeitern die Waffe im Kampf um ihre Lebens¬

haltung aus den Händen zu winden . Usid der K o m m u -

n i s m u s hat die Funktion , die Sozialdemokratie im Rücken

anzugreifen und sie genau wie die „ Deutsche Bergwerl -

zeitung " — nur mit umgekehrten Vorzeichen — für alle

Uebel der Welt verantwortlich zu machen .

Der Fall „ Deutsche Bcrgwerkszcitung " zeigt wieder ein¬

mal , daß man auch von den Gegnern etwas lernen kann .

Nach dieser Lektion müßte es eigentlich jeder begreifen :

Nationale Meineidfabrik .
Hitlers EA . schwören jedes Eidchen ?

Magdeburg . 1. März . ( Eigenbericht . »

3n Schönebeck a. d. Elbe wird zur Zell gegen füus Rational .

soziallsien verhandelt , die in der Rachl vom 28 . zum 29 . September

vorigen Jahres den Amtsvorsteher Klingenstein , den Gemeinde -

Vertreter Seiler und den Zimmermann Grüne überfallen und durch

mehr als 40 Messerstiche schwer verletzt haben . Der Amis -

Vorsteher erhielt allein 26 Verletzungen am llopf .

Am zehnten Verhandlungstage wurde ein nationalsozialistischer

Zeuge wegen Meineids verhaftet . Der Razi hat den Meineid ein¬

gestanden . Auch der angeklagte Raziaumn karbe sollte in Haft ge¬

nommen werden , weil ihm nachgewiesen wurde , daß er mindesieus

vier Zeugen seiner Partei zum Meineid verleitet hat . während das

Gericht sich wegen des Haftbefehls zur Beratung zurückzog , flüchtete

karbe jedoch . Er konnte bisher nicht wieder ergriffen werden .

Klub der Harmlosen .
SSl « , 1. März . ( Eigenbericht . )

In der Räch » zom Dienstag gaben mehrere Razis aus

Bona auf dos Eigenheim der SPD . und aus Angehörige des Reichs¬

banners , die ans ihrem Pcrkehrslokal in dem Vorort Sülz kamen ,

scharfe S ch ü s s e ab . die zum Glück ihr Ziel verfehlten . Polizei -

beamte , die gegen die Razi » vorgingen , wurden mit Pflastersteinen

beworfen . Zehn Personen wurden vartSuslg sefigeuommev .

Man muß erst den Kaschismus schlagen , wenn man den Sozialismus will l



Partei im Gierben .
Oie Partei Äassermann - Stresemanns löst sich auf .

In der sogenannten „ Volkspartei " , die längst nur noch
an Anhängsel der Schwerindustrie war . vollzieht sich der

Auflösungsprozeß mit überraschender Schnelle . Eben

hatte der parteiamtliche Pressedienst noch in gedämpfter Ton -

ort den Triumph verkündet , daß es gelungen sei , die E n t -

scheidung in Westtalen - Süd um 14 Tage zu ver -

schieben , da kommt heute die Nachricht , daß auf Beschluß des

engeren Walilkreisoorstandes der Reichsleitung der Aus -

tritt des Wahlkreises offiziell notifiziert worden sei .

Auch ohne Jnnelialtung der vorgKsehenen merzehntögigen
Schutzfrist ! Grund dieser Eile : Trotz strenger Vertraulichkeit

habe die Pressestelle der Reichsleitung der Partei Berichte
lnnausgegeben . die außerdem falsch seien . Ferner habe die

Parteileitung Berliner Redner in den Wahlkampf ge -
schickt, die hinter dem Rücken der Wahlkreisleitung zu
arbeiten den Auftrag hatten !

Es geht also vorwärts mit der Dingeldey - Partei ! Das

zeigt sich auch in Berlin , wo die ausgeschiedenen und die

unentwegt treugebliebenen Anhänger die West mit Erklärun -

gen bombardieren , die allen herzlich gleichgültig sind . Das

einzige , was man aus ihnen entnehmen kann , ist die Be -

stätigung der alten Weisheit , daß niemand zween

Herren dienen kann . Man muß sich der Schwerindustrie

schon ganz verschreiben , wenn man ihre Gelder haben will .

Bon liberalen Erinnerungen kann man nicht leben !

Abwehr des Faschismus !
Oie christlichen Gewer ! fchasten werden aktiv

Das Vorbild der „ Eisernen Front " hat nunmehr auch
die ch r i st l i ch e n Gewertschaften zur aktiven Abwehr des

Faschismus auf den Plan gerufen .

Im Westen Deutschlands hat . wie das Organ der christlichen

Gewerkschaften , „ Der Deutsche " , mitteilt , . angesichts der offen -

kundigen Gefahren für die Ordnung in Wirtschaft und Staat » un -

mehr auch die christliche Arbeiterschaft in allen Bezirken ihre frei -

willigen Bereitschaften zunz Schutz der Ordnung formiert . In diesen

Bereitschaften der christlichen Arbeiterschaft , in der „ Volks -

front " , stehen Gewerkschaften . Arbeitervereine und Gesellen -
oereine Schulter an Schulter zur Abwehr sedes gewaltsamen An -

griffs auf die verfassungsmäßige Ordnung . Die Verbindung mit

weiteren Gliederungen der christlichen Arbeiterbewegung sowie
anderen verfassungstreuen Kreisen des Volkes

ist aufgenommen . Die gesamte christliche Arbeiterschaft selbst ist

aufgefordert , sich in die betrieblichen und örtlichen Bereitschaften der

„ Volksfront " einzugliedern . "
Mit der Bildung der „ Volksfront " im Westen Deutschlands

steht nunmehr auch die christlich « Arbeiterbewegung im Begriff , d « n

Abwehrkampf gegen den Faschismus zu organisieren
und Seite an Seite mit der Eisernen Front durchzuführen . Schon
r«it Wochen regen sich im Zentrum und innerhalb der christlichen
Gewerkschasten starke Kräfte gegen den Naziterror . Immer wieder
wurde in letzter Zeit in geschlossenen Zentrumsversammlungen und
bei internen Beranstaltungen der christlichen Gewc . kschaften der Ruf
nach einer Kampfgemeinschaft mit der Eisernen Front laut . Dieser
Drang zur Abwehr erwachte aus Solibaiitätcgefühl der christlichen
Arbeiter mit den Kollegen der sreigewertschafllichen Organisationen
und in der Erkenntnis , daß nur die Geschlossenheit der

republikanischen Fron� zur Usberwindung des Faschismus führen
kann .

Zlaute um Thalmann .
Heinz Neumann warnt vor Illusionen .

In der Neuköllner Äindl - Braucrei sprach gestern cheinz Neu -
mann in einer stark besuchten kommunistischen Versammlung .

Er enttäuschte seine Zuhörer , die auf ein rhetorisches Feuer -
werk für Thälmann gespannt waren , durch ein nüchternes Kolleg .
in dem er vor Illusionen warnte . Die „ reformistischen "
Arbeiter , meinte er , würden keineswegs in hellen chaufen zur KPD .
gelaufen kommen , sie würden vielmehr für die Hin -
devburg - Parolc Verständnis haben . Die Formu -
lierung , wenn chindcnburg nicht bleibe komme Hitler , fei für sie
durchaus einleuchtend , denn sie glaubten durch die Wahl Hinden -
bltrgs den Sieg des Faschismus verhindern zu können . Heinz
Neumann versuchte dann den „ Beweis " , daß der Faschismus schon
da sei . versicherte aber nochmals , die Eiserne Front werde ander

Hindenburg - Parole nicht zerschellen : man werde
muH die Sozialdemokraten nicht durch Reden überzeugen . Helfen
könnten nur überparteiliche Aktionen .

Die Zuhörer , über soviel ungewohnte Aufrichtigkeit sichtlich er -
staunt , spendeten nur mäßig Beifall . Bon Süll Besuchern , fast alles
Kommunisten , rührten , als der Redner schloß , kaum 20 die Hönde .

Kundgebung gegen Japan .
An die Arbeiter aller Länder !

D« r Ueberfall . Japans aus China hat in Ostasien

die Kriegssurie entfesselt . Die Mandschurei , von japanischen

Truppen okkupiert , soll eine „ autonome Republik " , ein « Marionette

in der Hand des japanischen Imperialismus , werden . In den

Straßen der Millionenstadt Schanghai toben blutige Kämpfe .

Solange Japan in der Mandschurei vorging , haben die Ära tz-

mächte nichts unternommen , um die Verletzung der von

Japan unterzeichneten Verträge zu verhindern , um die japanischen

Räuber zu zwingen , den von ihnen rechtswidrig besetzten chinesischen

Boden zu verlassen .

Erst die Beschießung van Schanghai und Nanking hat die

kapitalistischen Regierungen in Bewegung gesetzt . Aber auch jetzt ,

da sie um ihre eigenen Privilegien in China bangen , wagen sie

es nicht , wirksame Mtionsmittel anzuwenden . Anstatt dessen

liefern sie noch immer Munition an Japan und dulden es ,

daß japanische Delegierte verlogene Friedensreden auf

der Abrüstungskonferenz halten .
Unter dem Druck der öffentlichen Meinung der Welt , des

sozialistischen Weltprolctariats , der chinesischen Delegierten , hat sich
der Völkerbundrat genötigt gesehen , eine außerordentliche Völker -

bundversammlung zur Behandlung des Krieges im Fernen Osten

einzuberufen . Aber nichts berechtigt einstweilen zur Annahm « , daß

die Bölkerbundversammlung ein weniger klägliches Schauspiel der

HUfloslgkeit bieten wird als der Lölkerbundrat .

Das Versagen des Völkerbundes

zu Beginn des Konsiktes hat den hemmungslosen japanischen

Imperialismus zur Weiterverfolgung seiner groß angelegten Pläne

ermutigt . Er unternimmt einen Raubzug gegen China , der alle

Kennzeichen eines Eroberungskrieges mit zynischer Offen -

heit zur Schau trägt . 3n dieser tage ist die moralische Aechtung

des japanischen Zmperialismus , der den Krieg begonnen hat , ohne
eine schiedsgerichtliche Lösung auch nur zu oersuchen , die primitivste

Pflicht des Völkerbundes , das Minimum , das von den Unter -

Zeichnern des mit so viel Pomp gefeierfen Art�sächtungspaktss

verlangt werden muß !

Wir haben keine Illusion über die anderen iurperialistl -

scheu Mächte , die chinesischen Baden usurpieren oder „ Interessen in

China " zu verteidigen vorgeben . Wir wissen , daß der Krieg in

Ostasien , wo die imperialistischen Interessen aller Großmächte zu -

sammenstoßen . früher oder später einen neuen Weltbrand

entfesseln kann , daß wir nach dem Weltkrieg des Atlantischen

Ozeans nun von der Gefahr eines Weltkrieges des Stillen Ozeans

bedroht sind . Alles zu versuchen , um dieses maßlose Unglück für

die menschliche Zivilisation zu verhüten , ist oberste Pflicht .

Wir fordern daher vor allem :

Erklärung Japans als Angreifer !

Sofortige Etnstcllnng aller LSnnition - slieferungeu

nnd Kreditgewährung an Japan !

Anwendung aller wirtschaftlichen nnd finanziellen

Druckmittel , nm Japan zur Einstellung seines

Raubzuges zn zwingen !

Nichtanerkennung aller japanischen Eroberungen

in China , selbst wenn sie durch einen China aufgc -

zwungenen Vertrag besiegelt werden sollten .

Arbeiter aller Länderl

Zwing « eure Regierungen , diese Forderungen zu ersülleu !

Duldet nicht , daß die kapitalistischen Regierungen als Komplicen

des japanischen Imperialismus oder aus Felghell den uächflen well -

brand vorbereiten Helsen !

Demonstriert überall gegen den japanischen , gegen den weil -

imperiallsmus !
Rieder mit dem Imperialismus !

Es lebe der Friede und die Abrüstung !

Das Büro der Sozialistischen Arbeiter - Jntcrnationalc .

Zürich , den 26 . Februar 19Z2 .

Das wahre Gesicht .
O e „ Mttsrlichen " zeigen sich.

Goebbels hat seine infamen Ausführungen im Reichstag ,
bn Hindenburg als Kandidaten der Partei der Deserteure und die

sozialdemokratische Reichstagsfraktion als Partei der Deserteure be-

zeichneten , abzuleugnen und hinwegzuschwindeln versucht . Daß seine
' Ausführungen nur eine Wiedergabe der allgemeinen Prupaganda der

Nationalsozialisten ist . geht aus folgendem hervor : In der national .
sozialistischen Zeitung „ Der B o r p o st e n " in Danzig schreibt der

nationalsozialistische Gauleiter für Danzig , der deutsche Reichs -
tagsabgeordnete Albert Forster :

„ Wer sind denn überhaupt die Träger der Kandidatur Hindcn -
burgs ? Sind das anständige Menschen und Organisationen oder

sind es unanständig « , Deutschland bekämpieiDe ? Es geht
darum , ob die Sozialdemokratie und das Zentrum , oie Revolutions -
Verbrecher von 1918 . die internationalen Landes -
Verräter und Pazifist enschweine , mit ausdrücklicher
Genehmigung des Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg Deutsch -
l ind endgültig zugrunde richten dürfen . Hindenburg ist heute
der Vollstrecker des Willens der Feinde Deutsch -

landz geworden . Wir haben bereits begründet , warum

Hindenburg auf keinen Fall gewählt werden darf Das alte Sprich -
wort : „ Sage mir , wer dich lobt , und ich sage dir , wer du bist ".
allein ist uns Beweggrund genug , daß wir gar nicht daran venken ,

Landesverräter , Rcligionszerstörer , Desslteure . Schieber , Gauner
und sonstiges Vcrbrechergesindel sich unter der Reichspräsidentschait
Hindcnburgs weiter austoben zu lassen , wie in den letzten sieben
Iahren . Hincenlurg betrog die , die ihn riefen . Er wurde der

greise Vater eines faulen Systems . "
Das genügt , um die Infamie der Propaganda einer Partei zu

kennzeichnen , deren Führer sich mit heuchlerischem Augenaufschlag
! darüber beschwert , daß der Kampf gegen ihn — nicht ritterlich ge -
s führt werde !

Oer „ pariewuchbeamte " bestätigt .
Die Vürgerlichsn cf >r . e Unterschied bewilligen Gehalt und

Aufwandsentschädigung .
vraunschweig . l . Rlärz . ( Eigeabericht . )

Die Bewilligung der Regierullgsrals -
stelle für Hitler führte am Dleusiag im Brauuschweigi .
scheu Landlag zu schweren Tumulten .

Abgeordneter Sieoers ( Soz . ) kritisierte zunächst in überlegener
Weise die Schaffung der Ncgierungsratsstelle , die den bürgerlichen
Parteien viel Kopfzerbrechen gemacht habe . Als Dank für die Mit -
arbeit des Gesandten Boden habe man dessen Aufwandsentschädi -
gung� die um 29 Proz . gekürzt werden sollte , erhöht . Das letzte
Wort sei in dieser Angelegenheit noch nicht gesprochen . Wenn die

Nationalsozialisten so sicher der Meinung seien , daß Adolf Hitler zum
Reichspräsidenten gewählt würde , so sollten sie nur schnell die Stell «
in Berlin mit einem neuen Mann besetzen , damit die Aufträge für
die braunschweigische Wirtschaft hereingeholt werden könrnen .

Als der sozialdemokratische Abgeordnete Thielemanv den
Noziminister Klagges an sein Wort erinnerte , daß ein Jahr natio -
nalsozialistischer Mitregierung in Braunschweig genügt habe� um
aus Braunschweig einen Staat der Ruhe und Ordnung zu machen ,
rief Klagges , Braunschweig habe heut « einen Polizeimintfter wie
er sein müsse . Klagges . der die Rede des Abgeordneten Thielemann
dauernd durch Zurufe zu stören oersuchte , behauptete auch , daß
Thielemann der Hauptschuldige an den in Braunschweig geschehenen
polltischen Morden sei . Thielemann nannte Klagges darauf «inen

polizeilichen Prügelpädagogen . Im gleichen Augenblick drohte es

zu einer Schlägerei zu kommen . Thielemann wurde für den Schluß
der Sitzung ausgeschlossen . Andere sozialdemokratische Abgeordnete
wurden wiederholt zur Ordnung gerufen .

Abg . T h i e l e m a n n hat an die braunschweigische Regierung
eine peinliche Anfrage wegen 5 ) itlers Ncbeneinkommen

gerichtet . In dieser Anfrage heißt es :

„ Noch dem Erlaß des braunschwelgischen ginanzmimsters vom
25. Juni 1931 haben alle im Staatsdienst beschäftigten Personen
29 Proz . idrer Nebeneinnahmen an die Staatskasse abzuführen .
Ausgenommen sind nur Einnahmen aus schriststellcrischcr . künst¬
lerischer oder Vortragstätigkeit . Viele hundert Staatsbeamte i nd

Angestellte fallen unter diesen Erlaß und führen ein Fünftel chrer
Neheneir . nahmen ab . Der jüngste Beamte des Freistaats Braun -

schweig , Regierungsrat Hitler , der zugleich die
höchsten Nebeneinnahmen hat . wird leider von
diesem Erlaß nicht getrofsen . Ich frage deshalb : Ist die
Regierung bereit , den Erlaß auch aus Nebeneinnahmen aus -
zudehnen , die aus schriftstellerischen Arbeiten , aus Verleger - oder

Vortragstätigkeit Hitlers herrühren ? "
Der Landtag bewilligte schließlich gegen die Stiimncn der

Sozialdemokratie den für Hitler geschaffenen Regie -
r u n g s r a t s p o st e n bei der brauiischweigischen Gesandtschaft in
Berlin . Der volksnationalc jungdeutsche Abgeordnet « Schrä¬
der stimmte für die Bewilligung der Stelle .

Ritterlichkeiten . . .

Kostproben aus der nationalsozialistischen Literatur .

Die Strafkammer in Halle oerurteilte gestern den verant -

wortlichen Schriftleiter der nationalsozialistischen Zeitung „ Der

Kampf " zu zwei Monaten Gefängnis .
Die genannte Zeitung hatte am 4. Dezember vorigen Jahres

einen Artikel veröffentlicht : „ Der Sieg über Inda " Es
wurde darin unter anderem gesagt : „ Trotz brutalsten Terrors der
Berliner Polizechauptleute und des preußischen Innenministeriums
ist eine jüdische Sudelei zunichte gemacht mtf - den " und ra : L—:

„ Wir werden es den Genoen S e v e r i n g und G r z e f i n s k i nicht
vergessen , daß sie es wagten , mit amtlichen Mitteln die Eni -

ehrung des deutschen Lölkes zu betreiben " und endlich
„ Ein Sturm wird in Bälde kommen über unser Vaterland , der den

ganzen Unrat der letzten zwölf Jahre hinwegfegt mit -

samt den Säuen , dl « darin wühlten " . „ Der Kampf " war

wegen dieser Ausführungen seinerzeit auf vier Wochen verboten und
der Verantwortliche vom Schöffengericht Halle zu — 99 Mar ?

Geldstrafe verurteilt worden . Die Berufungsinstanz erhöhte das

Strafmaß für die ungeheuerlichen Beschimpfungen .

Ein Verleumder Hörsinas .
München , 1. März .

Die nationalsozialistische Betriebszellen - Zeitung „ Arbeitertum "
brachte im November vorigen Jahres einen Artikel „ Das Gesicht
des Parlaments . — Ausschnitt aus einer Reichstagssitzung im Jahr «
1921 — und das sind Arbeiterführer " , in dem behauptet wurde ,
Reichstagsabgeordneter Otto H ö r s i n g sei in einer Reichstags -
sitzung im Jahre 1921 betrunken gewesen und habe durch seine
Betrunkenheit die Verhandlungen gestört . Hörsing verklagte dar -
aufhin den verantwortlichen Redakteur Johannes Biallos wegen
Beleidigung . Dieser wurde am Dienstag vom Amtsgericht In der
Au zu einer Geldstrafe von 499 Mark oder acht Tagen
Gefängnis verurteilt .

Wer gehi auf die Barrikaden ?
Ole Harzburger oder die Eisernen 7

Auf diese Frage gibt die „ Kölnische Zeitung " , da »
führende westdeutsche Unternehmerorgan , in chrer letzten Sonntag -
ausgab « in einem Artikel „Deutschland im Schatten der Präsidenten -
wähl " nach einer Würdigung der Kräfte der beiden großen Fronten
auf der Rechten und Linken eine interessanteAntwort . Das
Blatt schreibt :

„ Diese Fronten sind sehr ungleich . Erweitert man die rechte
jjrorit gleich politisch Jini ) benennt sie mit dem Namen der Harz -
burger Front , so muß man hinzufügen , daß sie alles andere
als einheitlich und geschlossen ist . Sie ist sehr uneins und erschwert
die Aktivierung der alten oder einer neu zu bildenden Rechten sehr .
Zu dem kommt bei chrer Gefolgschaft , daß dort , wenn . es nötig sein
müßte , nur die Jungen und namentlich die Jung st en
aus die Barrikaden stiegen . Der Gegenpol der SA. , d>s
Eiserne Front , deren Spitzen jetzt durch Deutschland eine Vor -
stellungsreise machen und überall , mehr noch als die Nationalsozia¬
listen , ' ' volle Häuser finden , ist ganz und gar geschlossen , genau so,
wie das Ei , aus dem dies Kücklein kroch : das Reichsbanner . Mehr
noch : auf dieser Seite wäre sicher damit zu rechnen , daß auch die
Grauköpfe mit auf die Barrikaden stiegen , um die „ Er -
rungenschaften der Revolution " zu verteidigen . " —

Im Weltkrieg hat sich gezeigt , daß die Jüngsten zwar viel Be -
gcisterung , aber lange nicht so viel Nervenkraft hatten , wie die
Schrecken des Kampfes erforderten . Der beste Soldat ist immer
noch der , der weiß , wofür er kämpft , �der eine klare Vorstellung
von dem hat , worum es geht . Di « Soldaten der Eisernen Front
wissen Bescheid .

krauen setze » kasdüsinns , Ifir Eiserne Eroni !
üassenftDiidgebiiiig am Donnersiad . 3 . März , 19 % Ehr , lenrervereinsiiaus , Aiexanderplafz



Stahlhelmers Klagelied .
/�üikrber�Cl

G' ist alles dunkel , s' ist alles Nüfier - berg
Dieweil mein Schah mir untreu ist . . . .

Mnnlandputsch gescheitert .
Die aufgehetzten Bauern kehren heim .

Arbeit im Landtag .
Oer Eeemannsfire ' . k im Auslände : Kommunistischer Llnfug '

Der Preußisch « Landtag nahm am Dienstag seine Poll -
sitzunaen wieder auf .

Präsident W. tkmamk eröffnet « die Sitzung mit einer Trauer -
Kundgebung sür den verftorb - nsn Abg . Muller - Preslau tSoz . ) .

Ohne Aussprach « verabschiedet das chauz den Gesetzentwurf
über die Neufassung und Abänderung von Gerichtsgemein -
I ch a f t s v e r t r ä g e n mit Thüringen .

Mehrere kommunistische Anträge , darunter der auf Freilassung
des Bombenlegers Ctoiw Heim , werden entsprechend den Empseh -
lungen der Ausschüsse abgelehnt .

Das chaus geht zur Besprechung eines kommunistischen An -
träges über , der Aufhebung der

Sonderskrasbeskimmuugen der Seemannsordmmg wegen
Meuterei

fordert . Der Rechtsausfchuß schlägt vor . diesen Antrag abzulehnen
und statt dessen eine Entschließung anzunehmen , nach der auf die
Reichsregierung dahin eingewirkt werden soll , daß der Entwurf
für eine neue See m' a nnsordnung beschleunigt vor -
gelegt wird , damit die rückständigen Bestimmungen der alten See -
mannsordnung geändert werden .

Abg . Wo' tkowski ( Komm . ) fiihrt Beispiels an für die nach An -
sicht seiner Fraktion gänzlich unberechtigt « Verurteilung von
Seeleuten wegen Streiks im Auslande . Die See -
mannsordnung werde vielfach lediglich zum Schutze der Prositinter -
essen oes Reederkapitals angewandt . Heber der Seemanns -
a r d n u n g der deutschen Republik stehe ja heute noch die

Einleitung : . Wir , Wilbelcki , von Gottes Grcad «, , usw . " Diese See -
mannsordnung sei ein Prunkstück der Republik .

Abg . Brandes ( Soz . )

schildert den historischen Verlaus der Streikaktion auf deutschen Schis -
fen im Auslande und erinnert daran , daß der Schlichtungsspruch
seinerzeit vor » den Gewerkschaften abgelehnt , dann aber für verbindlich
erklärt wurde . Die kommunistischen Streikverfuche
hätten entgegen den Behauptungen der Kommunisten nicht zum
Erfolge geführt , nur einzelne Rollkommandos feien auf
die Schiffe gekommen . Wir Gewerkschaften , so erklärt der Redner ,
besonders der Deutsche Gesowtvsrband , haben von jeher verstanden ,
die Interessen der Seeleute nach jeder Richtung hin zu vertreten .
tLärm h. d. Komm . ) Die deutschen Seeleute , die im Auslande von
Bord gingen , feien von der falschen kommunistischen Behauptung
irregeleitet worden , daß in Deutschland ein Generalstreik sämtlicher
Seelente und Hafenarbeiter ausgebrochen wäre . Der von den Kom -

munisten den Seeleuten gestellte Verteidiger habe i n
keinem Falle Freispruch oder Berufung ge -
fordert . Im letzten Falle wäre allerdings Freisprechung und

Beseitigung der unerhörten Strafen erfolgt , weil sich dann ergeben
hätte , daß die russische Regierung die deutschen Seeleute irrege -
leitet hat . Die russische Regierung habe sich sogar gesund
gemacht am Verdienst der deuffchen Seeleute ( anhaltender Lärm
b. d. Komm , und beleidigende Zurufe , für die Kommunisten zur
Ordnung gerufen werden ) . Der Redner erinnert daran , daß seine
Freunds im Ausschuh bereits die Regierung ersucht hätten , das

Urteil gegen die Seeleute nachprüfen zu lasten . Allerdings handele
es sich zum Teil um Seeleute , die den deutschen Konsul in Odessa

verprügelt haben . Die kommunistisch en Angriffe gegen die deutsche

Secmannsordnung gingen fehl , zumal die russische Seemannsord -

nung nahezu wörtlich von der deutschen abgeschrieben sei ( an -

haltender - Lärm b. d. Komm. ) . Wie der Kommunismus in der

Praxis ausseh «, habe sich an der Unterweser gezeigt , wo die r u s s i-

sehen Kapitäne , die Schiffeneub auten übernehmen sollten , i n
den feinsten Hotels wohnten , während die Mann -

schaften in Herbergen untergebracht würden . Die Kommu -

nisten seien schuld daran , daß deutsche Seeleute einige Monate im

Gefängnis sitzen mußten . Di « Sozialdemokratie aber werde weiter -

hin für die Verbesserung der Rechte des Seemanns kämpfen . ( Bei¬

fall b. d. Soz . ) — Lärm b. d. Komm . )
Der Ausschußantrag wird angenommen unter Ablehnung

weitergehender kommunistischer Forderungen .
Die Berichts des Ausschusses für Leamtensragsn über

die in den Richestand versetzten Polizei - und Landjägeroffizicre
werden ohne Debatte zur Kenntnis genommen . Ebenso der Bericht
des gleichen Ausschusses über die Grenzen des Petitionsrechts
der Beamten .

Es folgen Anträge des Landwirtjchastsausschusses zugunsten
der K l e i n s i s ch e r . gesaßt auf Grund sozialdemokratischer und

deutschnationaler Anträge . Die Ausschußanträge werden a n -

o e n o m m e n : soweit sie Zollerhöhungen für Fische und

Fischkonscrven fordern , gegen Sozialdemokraten und Kommunisten .
Hierauf vertagt sich der Landtag auf Dienstag 12 Uhr . Auf

der Tagesordnung stehen u. a die Neuregelung des st u d e n -

tischen Disziplinarrechts �und der Bericht des Unter -

fuchuirgsausschustes über den Fall Landbank . —

VandervelöebrandmarkidenChinakneg
ZnierpeUation in der belgischen Kammer .

Lrüstel , 1. März . ( Eigenbericht . )

In der belgischen Kammer interpellierte Dandervekde die

Regierung über den Konslikt in Ostasisn . Er brandmarkte den

japanischen Imperialismus und die hinhaltende Taktik des

Völkerbund srats , der es nicht verstanden hat . den inter -

nationalen Derpfiicht ' Mgen Geltung zu verschaffen und ein fried -

liches Land gegen einen gewalttätigen Ueberfall zu schützen . Aus

der bevorstehenden Völkerbund - oersammlung habe

auch Selsiea . gerade wegen seiner Rolle im Weltkrieg , eine

ernste Dilich ! V' rsnllen und auch ein besonderes moralisches

Recht , seiner Aufsassung Ausdruck ,u geben .

Belaien habe ferner als Mitunterzeichner des Washingtoner

N- unmächtev - rtrag - s die Unabhängigkeit und Unoer .

sehrbar kcit Chinas ebenso garantiert , wre die Unabhängigkeit

Belgiens vor dem Kriege garantiert war . Dcr b- lg . sch - Delegierte

zur Bölkerbundsoerjammlunz müsse beaustragt werden , weiter im

Sinne der Erklärung des amerikanischen Staatssekretärs « t i m -

i 0 n an Senator B o r a h dafür einzutreten daß den internatio -

nalen Friedenspakten Geltung verschafft werde . Wenn nötig , müsse

der Völkerbund die im Pakt vorgesehenen

wirtsckiasllichen und sonstigen Sanltloneu e - uweuden , um die

japanische Regierung zur Einstellung des Krieges zu nötigen .

Eine von Vandsrvelde vorgeschlagene Entschließung wurde

von der Regierung akzeptiert und von dcr Kammer angenommen .

Kein Waffenstillstand !
Tok ! - . l - März .

llfctttltch läßt «Mfctt berlttirtett , daß ein « Zuriifl ' *

brängung i >Ce auf die LY- Äilometer - Zon « die

erste Borbebintzung für eine friedlich « Beilegung des

Streitfalles fei . Wenn bisher auch nicht viel Aussicht auf

Helsingfors , 1 . März .

Es scheint , daß die Regierung die völlige Kontrolle
über die Lage hat . Tie allgemeine Mobilisierung der

Lappoleute ist zum größten Teil fehlgeschlagen .

Ausammluugcn von bewaffneten Lappoleuten wurden

nur in einigen ländlichen Gegenden von Südwest - Fiuu -
fand bemerkt . Tie andere » Teile des Landes sind ganz
ruhig . Tie Gendarmerie befolgt die Auorduuugeu der

Regierung . Bisher sind keine Zusammenstöße vorge¬
kommen . Tic Gerüchte von einem Befehl der Regierung

zur Verhaftung der Lappoführer Kosola und Wal -

lenius und von Bemühungen in diesem Sinne sind falsch .

Oer Staatspräsident gegen die Kasch sten .
Stockholm , 1. Mörz .

Laut Moldungen aus Hslstngfors hat die finnisch « Regierung das
weitere Erscheinen der Hslsingforser „ Ajan Sana " verboten .

Die Schutzkorps bewachen di « wichtigsten Punkt « der Eisenbahn -
knien . Di « Zeitung „ Helsigm Sanomat " schreibt , die Lag « habe sich

während des Montags in einer für die Regierung günfti -

gen Richtung entwickelt . Das Blatt will zuverlässig wissen , daß

große Abteilungen während des Montags Mäntsälä verlassen hätten
inib zurückgekehrt seien , nur wenige andere hätten sie ersetzt . Die

Stockholmer Zeitungen berichten , die Lage in Helsingfors sei jetzt

erheblich beruhigt . Der Ausstandsoerstich wird allgemein als miß -

glückt bezeichnet . Di « Lappoführer Wollenius und Kosola sollen

telephonisch bei dem Senatspräsidenten Swinhufoud angefragt haben ,
od «r ihre persönliche Unanta st barkeit gewährleiste . Der

Präsident soll jedoch geantwortet haben , er gewährleiste nichts und

wolle im übrigen nichts mit den Lappofühxern zu tun haben .

„ Dazens Nyheter " berichtet , die Polizei habe fünf bewaffnete Per -

sonen verhaftet , die sich in einem im Bau befindlichen Hause

gegenüber dem des Armeebesehlshabers , des Generals Schoo , v e r -

steckt hielt «».

den günstigen Ausgang der örtlichen Verhandlungen in

Schanghai bestehe , so seien die Vorschlage Paul Bon -

conrs doch vor allem deswegen genehm , weil sie den

Zusammentritt einer Vermittlungskonferenz erst nach

Beendigung des Kampfes bzw . » ach Zustandekommen

eines japauisch - chinesischen Waffenstillstandes vorsähen .

Eine gleichzeitige Zurückziehung der sapanischen und

chinesischen Truppen scheine aber deswegen nnannehm -

bar . weil man den Chinesen nicht tränen kön &e und erst

an ihren Rückzug glaube , wenn man ihn por Auge » sehe .

Gleichzeitig erklärt nach einer Schanghater Meldung

Tr . Wellington Ru . der Chinas Vertreter bei der Ver -

Handlung auf dem britischen Schlachtschiff war : Gleich -

zeitige Zurückziehung beider Armeen — oder keine !

Reue Angriffe der Japaner .
Schanghai , 1. März . ( Eigenbericht . )

Die Lapaner haben an der Front bei Schanghai wiederum

scharfe Angriffe unternommen . Die chinesischen Truppen

wichen lanasam zurück . Die Japaner erwarten 60010 Mann

Verstärkung .

Minesischer Minenangriff mißlungen .
Schanghai , l . März .

Zwei Mine « explodierten 13 Meter vor dam japaui -

scheu Flaggschiff „ Jdzumo " und einem andere » sapani -

sche « Kreuzer auf dem Whangpuflusi . Die Gxplosto » er -

schüttarte die gauze Stadt , deren Bewohner an einen Krd -

stoß glaubte « . Die Schiffe find unbeschädigt geblieben .

Vu ' ver > ager expwdiert — �00 Opfer .
Ein chinesisches Pulvermagazin in Mahtfchiaku , einem

Borort von Eharb in , ist in die Luft geflogen . Etwa hundert

Die Putschisten verstecken sich .

helsingfors , 1. März .

Während im allgemeinen behauptet wird , daß jede V e r st ä r -

k u u g der Aufständischen aus gehört habe , besagen andere Mel¬

dungen aus einzelnen Orten das Gegenteil . Die Hauptstadt und

größere Provinzstädte sind aber fest in der Hand der Regierung : sie
konzentriert immer zahlreichere Truppenkontingente
in Helsingsors . Heute tras ein halbes Infanterieregiment aus Aabo
ein . In der Nähe des Reichstagsgebäudcs liegt eine Tonkkompagnie .

Die Lappoführer sind unbekannten Auscnlhalls , dem Besehl , sk

zu verhaften , konnte noch nicht nachgekommen werden .

Der Staatspräsident empfing eine Abordnung der Frontkämpfer , her
er erklärt «, daß die Regierung v o. r l auf ig keine militärische
Offensloe gegen die Aufrührer plane . Cr warne ober

dies « vor einem Marsch auf Helsingfors .
Ein Versuch , die verbotene Lappazeitung „ Ajan Sana " heute in

Hilsingfors auszugeben , wurde vereitelt .

Kabinettskrise : die Konservativen für Lappo .

Helsingfors , 1. März .

Innerhalb der sinnischen RegierungskoalMon ist es zur brise
gekommen . Die der Lappobewegung nahestehende konscr -
« ative Sammlungsparlel hat ihre Vertreter ans dem
Kabinett zurückgezogen . Der vizeminister des Innern S o l l i a
und der Soziatmlalster Kilpaelaeinen sind bereits zurück¬
getreten . während der Iinauzministcr Jacrvinen erst zu¬
rücktreten wird , wenn sich für ihn ein Rachfolger gesunden hat .
Der vierte Miaister der Sammlungspartei , der Außenminister
Baron ftofkinen weilt zur Zeit tu Senf . Durch diesen Beschluß ,
ihren Minister abzubernsen , stützt die Sammlungspartei die Aar -
deruug dcr Lappoparlei moralisch . Der Gesamtrücktrtlt
der Regierung wird erwartet . In einer Erklärung mißbilligt
die Sammlungsparlei das vorgehen der Regierung gegen kappo .

chinesische Wachmannschaften und Zivilpersonen wurden getötet
bzw . verletzt . Die Ursache soll Brandstiftung sein .

Wiederanknüpfen China - Rußland .
Außenkommissar Lilwiuow hat Genf plötzlich oerlassen .

um an einer wichtigen Besprechung in Moskau teilzunehmen . Es
handelt sich um die Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen
Chinas und Rußlands , die feit den Gewallakten gegen die rull ' i�- - '
Eisenbahner in der Mandschurei unterbrochen waren .

Oie „ Großen Drei . "
Ein Orei - Mä' nner - Kollegium entscheidet über britische Zölle .

London , 1. März . ( Eigenbericht . )
Der Vorsitzende dcr D r e i e r - K o m m i s s i o » . die di « küns -

tigc englische Zollpolitik bestirninen wird , ist — den Erwartun¬
gen entsprechend — S i r George May . der frühere Leiter der
Prudancial Assccurance Co . Er gab dem berühmten Sparbericht
der Labourregierung , der zum Ausgangspunkt für die politische Krise
im vergangenen Sommer wurde , seinen Namen . Von seinen beiden
Kollegen hat der bekawüe Nationalökoiwm Sir S i d n e y C h a p -
man ein « sreihändlerische Vergangenheit . Er ist Träger eines
Eabdeu - Preises . Das Fehlen von Jnteressenverbindnngen mit der

Industrie und hohe Iahresgehäller von insgesamt 165 000 M. sollen
die Unabhängigkeit des Komitees gewährleisten .

Die Londoner Presse nennt das Komitee hie , . G r o ß c n D r e i ",
und das nicht mit Unrecht , denn dies « Behörde , die lOOprozentig «

Schutzzölle auf alle unter den gegenwärtigen lOprozentigen Finanz .
zoll fallende Waren legen kann , hat B o l I m a 6z t e n und Aufgaben ,
die sie zu einem planwirtschastlichen Organ machen , wie es in der

englischen Geschichte noch nicht dagewesen fft . Den planwirtschoft -

lichen Möglichkeiten stellen allerdings die Wünsche per schutzsuchcn
den Industrie gegenüber , von der zuerst dieEisen - undStah '
i n d u st r i e an die Tür der „ Großen Drei " klopfen wird .



Arbeitsmarkipolitik tut not !
Rückwärtser und Krähwinkler wollen „ reformieren " .

In dern Kampf um die Arbeitslosenversicherung ,
der vor und hinter den Kulissen bereits im Gange ist , spielt auch
die Arbeitsvermittlung eine Rolls . Man fordert einen
organisatorischen Umbau , der in Wirklichkeit eine Rück .
b i l d u n g wäre und die Arbcitsmarktpolitik faktisch in die Hände
der Gemeinden oder der einzelnen Berufs stände legen
würde . Kein Wunder also , wenn jetzt auch die Arbeit der Reichs -
a n st a l t auf dem Gebiet der Arbeitsvermittlung nach Kräften her »
uutergerissen wird . Man wirft der Arbeitslosenversicherung vor , daß
sie auch in der Arbeitsvermittlung nichts leiste und nur Geld koste .

Die Denkschrift des Reichsrechnungshofes — so be¬
hauptet die „Arbeitgeberzeitung " — liefere die Bestätigung dafür ,
daß die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen -
Versicherung mit ihrer eigentlichen Aufgabe , der Arbeitsvermittlung ,
heute kaum noch etwas zu tun habe . Der Rechnungshof fei
der Auffassung , daß der Reichsanstalt auch nach Wegfall der gewerd -
lichen Stellenvermittlung nur ein Anteil von 30 oder noch weniger
Prozent an den auf dem gesamten Arbeitsmarkt besetzten Stellen
zufalle . Nach den Berechnungen der Arbeitgeber bringe jedoch die

Reichsanstalt wahrscheinlich noch nicht einmal 10 Proz . der Arbeits¬
lohn wieder in Arbeit .

Diese Vorwürfe sind reichlich unehrlich .

Woran liegt es denn , daß die Reichsanstalt noch nicht 100 Proz .
Bermittlung aufweisen kann ? Doch in erster Linie an den Unter -
nehmern selbst , die sich lieber die Leute von der Straße holen und
den amtlichen Nachweis sabotieren . Die Unternehmer wollen , wenn
sie schon Arbeit zu oergeben haben , selbst möglichst deutlich als
„ Arbeit - Geber " in Erscheinung treten . Sie wollen auch nicht den
Anschein auskommen lassen , als ob irgendeine Behörde einem Ar -
beitcr Brot verschafft . Sie wollen sich auch nicht in die Karten

sehen lassen . Es gibt ja noch immer so etwas wie schwarze Listen .
Die Naziunternehmerknechte brüsten sich nicht ganz ohne Grund

damit , daß im Dritten Reich und auch jetzt schon nur der Arbeit

bekomme , der mit ihnen vor dem Scharfmacher tusche .

Trotz der Widerstände der Untenrehmer gegen die amtliche Ver¬

mittlung kann sich jedoch die Reichsanstalt mit ihrer Vermittlimgs -
arbeit sehr wohl sehen lassen .

3m vergangenen 3ahre wurden über 17 Millionen Arbeits -

gesuche gezählt . Heber 4ft > Millionen Arbeitsstellen wurden beseht .

In der Berufsberatung wurden 400 000 Personen be -

trcut , und 120 000 Lehrlmge wurden in Lehrstellen vermittelt .

Mindestens ein Drittel , wenn nicht rund die Hälfte der gesamten
Fluktuation aus dem Arbeiismarkt wurde durch die Arbeitsämter

erlaßt . Das Gerede der „ Arbeitgeberzeitimg " von einer Arbeits -

Vermittlung von nur 10 Proz . der Arbeitslosen ist kompletter Irrsinn .
Das würde bedeuten , daß nahezu SO Millionen Stellen im Borjahre

neu besetzt wurden , anders ausgedrückt , daß in Deutschland nicht

Mangel an Arbeit , sondern an Arbeitern herrscht . Im übrigen steht
Deutschland mit der amtlichen Vermittlung immer noch an der

Spitze . In England betrug die Veru >itllung durch die Arbeits -
ämter im vergangenen Jahre 1,9 Millionen . Alles in allem dürste
das englische Vermittlungsergebnis etwa zwei Drittel des
deutschen ausmachen , und die „ Times " war von dem englischen
Ergebnis geradezu begeistert . Wir sind nicht so bescheiden , wir
sind mir dem deutschen Vcrmittlungsergebnis noch long « nicht zu -
frieden , aber

warum wird denn der Mcldezwaug für alle ofseucu Stelleu , wie
ihn die Sozialdemokratie schon lange fordert , ulcht eingeführt ?

Auch die Unternehmer müßten dafür eintreten , daß endlich
alle Arbeitsstellen die amtliche Vsrmlltlung durchlaufen : . denn
auch sie können vom Standpunkt einer Arbeit s in a r k t p o l i t i k.
die didfen Namen wirklich oerdient , unmöglich eine gemeindlich oder

berufsständisch organisierte Bermittlung wollen . Auch sie mühien
für eine zentrale großzügige Arbe - tsmarktpolitik eintreten und daher
die Plan « von Goerdeler und Popitz ablehnen : denn diese Pläne
laufen auf Kräh winkelet in der Arbeitsmarktver -
m i t t l u n g hinaus . Augenblicklich ist man aber anscheinend im

Arbestgeberloger sich nicht einmal in dieser wichtigen Frage im
klaren , well man ständig Angst hat , irgendwo und irgendwie
könnten die Gewerkschaften sogar noch einen Vorteil haben , wenn
der eine oder andere Resormplan zur Durchführung gelangt .

Aür die Gewerkschaften ist die Arbellsmarktpolikik eine Sache , die
nur nach dem Gesamtinteresse des Volkes beurteilt werden kann .

Ueberaus anschaulich ist das erst dieser Tage von dem sozial -
politischen Führer des ADGB . , Franz Spliedt , in der Rund -

schau des Februarheftes der „ A r b e i t " zum Ausdruck gebracht
worden . Die Arbeitsvermittlung , sagt Spliedt , müsse , wenn sie nicht
ein elender , wirkungsloser Behelf sein wolle , in kommender Zeit
zur zielstrebigen A- rb e ik s m a r k t p o l i t i k entwickelt
werden : denn die Krise schasse nicht geringere ' Arbeitsmarktprobleme
als die Rationalisierung . Was bereits an lokaler Arbeits -

gelcgcnheit dauernd zugrunde gegangen sei, könne man heute
noch gar nicht voll erkennen . Das werhe vom Nebel der Masten -
arbcitslosigkeit verdeckt . Erst wenn dieser sich etwas lichte , werde
man erkennen , welches Trüimnerseid entstanden sei, und inwieweit
die Arbeitsmüglichkeit dauernd aus einzelnen Orten ent -

flohen sei . Erst dann zeige sich dos große arbeitsmarktpolitische
Problem , den sozialpolitisch und wirtschaftspolitisch notwendigen
Ausgleich zwischen produktionsarm gewordenen Bezirken und
solchen nlit vermehrtem Arbeitsangebot zu finden Technisierung
und Raiionatisierung würden noch ganze Berufe freisetzen ,
und das Berufsbild werde künftig weniger als je ein bcrufsständisch
abgeschlossenes sein . Die ArhcitsmarktpoUtik kann sich weder nach
den engen Gemeindegrenzen noch nach dem bcrufsständischcn Der -

bandsogoismus orientieren

Ziundfunk zur - tv - Siunden - Woche
Ein unmögliches Zwiegespräch .

„ Kann Arbeitszeitverkürzung der Arbeits »

losigkeit steuern ? " — Diese Frage scheint kaum einer Ant -
wort zu bedürfen Daß diese Arbeitszeitverkürzung für den Ar -
beller heute ein kaum tragbares materielles Opfer bedeutet , steht
aus einem anderen Blatt . Verkürzte Arbeitszeit muß aber in nor -
malen Zeit die Anpassung der Löhne an die Arbeitsinten -
sität zu einer unumgänglichen , allgemeinen Forderung werden
lassen Deshalb sträubt sich die Unternehmerschaft krampshaft gegen
jede gesetzliche Vorschrift nach Arbeitszeitverkürzung , obwohl heute
in vielen Unternehmungen die 40 - Stunden - Woche praktisch durch -
geführt oder sogar unterschritten wirA

Die Untern « hmerwünsche auf diesem Gebiet vertrat in
einem Zwiegespräch vor dein Mikrophon der Deutschen Welle
Dr . E r d m a n n . Syndikus der Vereinigung der Deutschen Ar -

bcitgcberverbändc . Er erklärte daß durch die 40 - Stunden - Woche
aus jeden Fall Erhöhung der Produktionskosten eintrete . Selbst
Ucber stunden seien , wenn die Betriebe wirtschaftlich geführt
werden sollten , nicht zu vermeiden . Arbettszeitvertürzung sei eigent¬
lich nur von Fall zu Fall zwischen dem Einzelbetrieb und
seiner Belegschaft zu vereinbaren . Kieinesfalls sei eine allge -
metne Regelung für die Wirtschast „ tragbar " .

Als „ Gegenpartei " hatte die Deutsche Welle dem Unternehmer -
syndikus einen Dr . Rohr gegenübergestellt , der sich im Gespräch
ausdrücklich als „ Gewerkschaftsvertreter " bezeichnete und der . wenn
wir nicht irren , Bildungssekretär der christtichen Gewerkschaften ist .
Röhr stand aber anscheinend nur vor dem Mikrophon , um jeden
Satz des Arbeitgeberoertreters zu bekräftigen . Wenn er einmal
einen sehr bescheidenen Einwand wagte , entschuldigte er sich heftig
und nahm ihn möglichst rasch zurück .

Im Partcchaus Lindenstraße war für dieses Gespräch eine Ab -
h ö r st u n d e einberufen morden , an der viele Gewerksck >aftsvertretcr
teilnahmen . Die Empörung über die Darbietmlg war allgemein
und mochte sich in der folgenden Diskussion in heftigsten Aeußerun -
gen Luft

Diskussionsredner A: Ich glaube , wir sind uns einig ,
daß isde Diskussion über den Inhalt der Darbietung über -

flüssig ist . Es hatte den Au schein , als unterhielten sich zwei
U nt e r n e h m e r v s r t r e t c r . Dr . Röhr fehlte für die Aus -
spräche j e d e s s a ch l i ch c W i s s e n.

B: Es ist erschütternd , daß man der Masse der Arbeiterhörer ,
vor allem der Arbeitslosen , so etwas zu bieten wagt . Dos
Fiasko der kapitalistischen Wirtschaftsform wurde durch diese Slu - .
spräche unfreiwillig deutlich gemacht . Das einzige Problem , um
das sie sich drehte , war die Frage : „ Wie kann der Betrieb für
den Unternehmer so rentabel wie möglich gemacht
werden ? "

C: Herr Dr . Rähr Hut gewagt , sich nor dem Mitrophon als
„ Gewertschaftsvsrtreler " zu bezeichnen . Man muß von der Deut -

schen Welle verlangen , daß sie nicht solchen Mißbrauch mit der

Bezeichnung „ Gewerkschaft " treiben läßt . Dadurch kann in man -
chen Kreisen tatsächlich die Vorstellung erweckt werden , daß Dr .

Röhr Ansichten vertrat , die von den Gewerkschaften irgendwie ge -
teilt oder gebilligt werden .

v : Dr . Röhr hat nichts zu sagen gewußt : so haben wenig -

steus alle einmal von Dr . Erdmann hören können , wie die

Unternehmer sich die Sache denken .

E: Die N i v e a u l o s i g k e i t des Gespräches macht eine Dis¬

kussion darüber völlig unmöglich . Di « ArbeUerschaft hat ein Recht

darauf , daß ein so wichtiges und ernstes Problem auch entsprechend
vor der unbe grenzten RundsunkhöreZchast behandelt wird .

E: Die Unterhaltung und vor allem die Aeußerungen
Dr . Mhrs müssen als eine Verhöhnung der Millionen an -
gesehen werden , die erwarten , daß die Frage nach Arbeiisbeschaf -
sung durch Arbeitszeitverkürzung , die heute das ganze werktätig «
Volk bewegt , wirklich chren Grundlagen gemäß erörtert wird . Es
muh von der Deutschen Welle gefordert werden , daß sie ähnliche
grobe Mißgriffe in Zukunft vermeidet und daß sie diesen wenigstens
cingermaßen dadurch gut macht , daß sie durch gründliche erläuternde
Borträge , bei denen vor allem die Meinung der organisierten
Arbeiierschait zu Worte zu kommen hat , wirklich maßgeblich
Stellung zu dem Thema nehmen läßt .

Die Ansichten aller Diskussiausredner — und wohl aller
Hörer — waren so ungeteilt , daß es sich erübrigt , den Aeußerungen
noch etwas hinzuzufügen . Es ist jedenfalls tief bedauerlich ,
daß die Deutsche Welle offenbar ohne Befragung der zuständigen
Gewerkschaften dem Vertreter der Arbeilgeberverbände einen
Gesprächspartner gegenüberstellte , der weder seiner Ausgabe noch
seinem Gegenüber gewachsen war . Dadurch mußte der Eindruck
entstehen , die Deutsche Welle habe mit voller Absicht dem Zwie -
gespräch diese einseitige und herausfordernde Ten -
denz gegeben .

Der Ltnfug der Chiffre - Inserate .
Es moß ihm ein Ende gesetzt werden .

Schon wiederholt ist auch von uns die Forderung nach einem
Verbot der Stellenangebote durch Chiffre - In -
j e rate in den Tageszeitungen erhoben worden . In unzähligen
Fällen sind solche Ehisfreonzeigen schon von Schwindlern aus -
gegeben worden , hie auf diese Art oersucht haben , stellungslosen An -
gestellten die letzten Groschen aus der Tasche zu locken . Aber selbst
dann , wenn sich hinter den chiffrierten Stellenangeboten anständige
Firmen verbergen , ist diese ?lrt von Stellenausschreibung zu ver -
werfen , weil sie oft Hunderten von arbeitslosen lllngestellten Zeit
und Gell » tosten , die aufgewandte Mühe sich aber gümtigstensalls nur
für einen der vielen Bewerber lohnt . Ueber einen geradezu ge¬
meingefährlichen Ehiftrc - Jnssrcnten berichtet „ Der Freie Angestellte "
folgenden hahnebllchcnen Fall :

In den „Leipziger Neuesten Nachrichten " hatte jemand durch ein
Ehiffre - Inserat einen Buchhalter und eine Stenotypistin gesucht , die
sich in einem ausführlichen Angebot mit Zeugnissen und Lichtbildern
um die Stellung bewerben sollten . 16 Tag « nach dem Ers6 ) cinen
dieses Jnsenus faird man im Brieftoston der Leipziger Ortsgruppe
des ZDA . , offenbar von dem Inserenten hineingeworfen , einen Um-
schlag , der 16 auf das Jiyerat bezügliche Bewerbungsschreiben nebst
Anlagen — Zeugnisabschriften und acht Lichtbilder — eitthielt . Der
Inhalt des Umschlages befand sich in e . nem unbeschreiblichen Zustand .
Die Bewerbungsschreiben und Zeugnisabschriften waren z e r -

schnitten , die Lichtbilder verschmiert und bemalt . Ueber die

Gesichter waren Gitterstäbe , Larven und ähnliche Dinge gemalt oder

vielmehr geklcxt , verschiedene Bilder waren mft verschrobenen Haken¬
kreuzen verunziert oder mit anderen widerlühen Lausbübereien ver -

sehen worden .
Die Ortegruppe des ZDA . hat sich zwar mit den „ Leipziger

Neuesten Nachrichten " in Verbindung gesetzt , die ihr « Unterstützuvg

siel der Ermittlung des Inserenten zugesagt hat , dar aber sicherlich
bei dem Ausgeben des Inserats unwahre Personalangaben gemacht
haben dürfte . Im Einvernehmen mit den Bewerbern ist von der

Ortsgruppe Strafanzeige gegen „ Unbekannt " erstattet worden .

Das ist nun ein ganz gemeiner Fall von den vielen , die nicht in

der Oesfenttichkeit bekannt werden . Wie viele Angestellte erhallen auf

ihre Bewerbungen den Bescl�id , bei dem Inserenten irgendein Buch

aber ein « Broschüre zu bestellen , worin der Weg zum „beruslichsn

Erfolg " gewiesen wird , oder irgendeine andere viel - und in Wirt -

lichkeft doch nichts versprechende Auskunft . Die meisten Bewerber

sind schon zufrieden , wenn sie, ohne den Namen der inserierenden

Firma zu erfahren , ihre Zeugnisabschriften wiederbekommen . Mit

dem Unwesen der chiffrierten Stellenangebot « sollte endlich aufge¬
räumt werden .

Ist das der Zweck des Bierstleiks ?
5500 Arbeiter werden entlassen .

Die Berliner vrauereleu wollen am Freitag die bereits vor¬

sorglich ausgesprochenen Kündigungen durchführen . Da -

durch würden am Soonobcnd früh von den 7000 Brauereiarbeilern

etwa 5500 arbeitslos .

Der Streik wurde zu polltischen Agitalionszwccken von den

Nazis und den Kommunisten betrieben und offenbar von den

Brauereien zum mindesten nicht ungern gesehen . 5500 Arbeitslose

wehr — die sich bei T h a l m a n n und Hitler bedanken können .

Der parteibucharbeiier .
Tinr wer Nazi ist , darf Musik machen .

Die Nazis gehen , wie die „ Deutschs Musiker - Zeittmg " mitteilt ,

neuerdings dazu über , nationalsozialistische S y rn -

pho nie - Orchester zu gründen . In München ist sogar ei »

„Natwnalsozialistisches Reichs - Syinphanie - Orchester " errichtet wor¬

den . das „ zur Förderung des Verständiiisses für die deutsche Musik "

Konzertreisen machen soll . Mitglieder der NS - Sylnphome - Orchester

dürfen nnr eingetragene Parteimitglieder sein .
Die Nazis haben das Schlagwort vom „ Parteibuch -

b e a m t e n " geprägt . Siehe Regierungsrat 5 ) itler . Ihnen

genügt aber der Parteibuchbeamte noch nicht . Sie wollen auch

Parteibuchmusiker . Jeder Partei ihre eigenen Partetbuchmusikcr !
Dann müssen , wie man in freiorganisierten Musikerkreifen zu diesem

Unfug bemerkt , Musikkullur und Musikerberus zum Teufel gehen .
Mit Musikkittlur oder mit Kullur schlechthin hat das gar nichts

zu tun . Die Nazis sind der Meinung , daß einen richtigen Klamauk

nur ein Nazi machen kann . Nicht auf Musik , wis Klamauk kommi

es chnen an .

Sauerbiers Sauerbier .
Ein Gastwirt möchte Geld verdienen .

Sett mehr als einem Jahr schwebt ein « Schadenersatzklage des

Ga st wirts Sauerbier sausgerechnet Sauerbier ! ) , Berlin -

Wedding , Müllerstr . 41, Restaurant „ Banersa " gegen den Zenttai -
verband der Hotel - , Restaurant - und Easeangestellten auf 12000 M.

Gegen Sauerbier war nämlich die Sperre verhängt worden

wegen Nichteinhallung des Tarifs . Die Klage ist nunmehr auch in

der zweiten Instanz vor dem Landesarbcttsgsricht abgewiesen
worden . Die Kosten beider Instanzen wurden dem Kläger aus -

erlegt .
Der Gastwirt Saucrbier - ist der Meinung , « me Gewerkschaft

dürfe ihren Mitgliedern nichts davon mlltellen , wenn zwischen ihr
und einem Unternehmer Differenzen bestehen . Geschieht das öffent -

lich im „ Vorwärts " und ziehen die Kunden daraus Konsequenzen ,
die Sauerbiers Bier zu Sauerbior werden lassen , dann soll die Gc -

werkschaft für Souerbiers Sauerbier aufkommen . Man fragt sich
nur . warum Sauerbier nicht noch verlangt , die Gewerkschaft müjjc
die entsprechende Anzahl Mitglieder abkommandieren , um sein
Sauerbier zu trinken .

Die Vierzigstundenwoche .
„ Gründliche Veraiung " in Oesterreich .

Die Arbeiterkammer und die freien Gewerkschaften veranlaßicn
das Ministerium für soziale Verwaltung eine Befragung der zu -

ständigen Körperschaften vorzunehmen . Der Minister Dr . R e s ch

brachte in seiner einlettenden Rede seine Abneigung gegen die

allgemeine Verkürzung der Arbellszeit auf 40 Stunden so deutlich

zum Ausdruck , daß es den Vertretern der Unternehmer kinderlrichk

gemacht war . dagegen Stellimg zu nehmen .
Der Minister erklärte im Sinne der Unternehmer , er müsse es

ablehnen , einen Gesetzentwurf über die Verkürzung der Arbeitszeit

auszuarbeiten , da die Frage noch gründlich beraten werden

müsse . War dazu bisher noch keine Veranlassung geboten ?

i "
SPD. - B»chI >r »ck », 7. Bezirk . FraMonsiitziuia Doiuierstag , Z. März ,

2g Uhr , bei Will . Bollzähligrs Srschetneil erwartck der Frettioiisoorstaird .

>�reie Gewerkschafts - �usent » Beriw

Heute , Mittivoch , 2. Miirz , 19U Uhr. tagen die Scupven : Guduiritcr . •
Üugendheii » Aorckstr . U tAaurikgebäude ) . Heimbesprechiiuz , Lieder .
abütd . — Sckmuclwrq ! Jugendheim Hauptstr . 13 ( Sartenhausl .

belvrechung . Berbondeduchlantrolle . Alr üben Lieder . — S»auda >" S>cu Zadi :
Jugendheim Lindenufer 1. Heimabend , Lieberabend . — »»rbring : Jugendheim
Eonnendurger Str . 20- Keimbesprechuna . Bringt die Verbandsbllcher mit . —
Wcltzeniee ! Jugendheim . Weißensee , Parksir . 86. — «rnewalber Plag : Jugend .
heim Raftenburger Str . 14. Heinrbelprcchung . — RcukZU »! Iuaenehrun B- rg -
stroße 2S fHoll . Heimbesprechung . Berbandabu - blantroll «. 10 Minuten : „Erleb .
»isse im Ttraßenbctrieb " . — Flnghafen : Jugendheim Fln- zhafeaftr . 68 ( U- Bahn'

ng. Verdan '

— Lichtbilbervertrag :

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

_ -

_ _ _ _

Jugendheim , S<hulc iScbämngstr . 17. veunbesgrechung . Anschac�nb Äoicelanc .
— Tegel : Jugendheim Tegel , Cchimeberger öir . 4. Heimbelnrechung . ssahrlen -
erlrduisse . — Banvschnlenwcg : Jugendheim Janr - schulenweg . ErnWr . IS.
Heimbesprechung .

�iuoendaruvve des ' Aentralverbandes 0er Angestellten

O Heute , Mirtwcch , finden folgende Beranstaltungeu statt : Schänhau ?5r
Barstadt : Zugenoheim der Aaftanteklall� Vortrag : „Dilta .

tnr und Demokratie in Politik und Wirtschaft " . Rmrent : Bernstein . —

_ _ _ _ _ _Jugendheim _ . _ _ _ _. . . . . . _ _ _

_ _ _ _ _

r. hp. nb. — �öneniv! : Jugendheim Dalzlwitier 3tx . 15 ( Gasanstalt cm Bahnhof
Köpenick) . Wir lesen aus dem Buch : Bud und Mädel . — Keukolla : Jugend »
Krim Biidmische Str . l —4, Ecke Äcnncr Straße . Märzgedentaiwnd . — Siidof »:
Iug ? ltdheun MaiNeufselstr . 7. Vortrag : Gnmnastik im ?i . lltag . Nckercnt : B st -
mann . — S«ö»ebeeg : Jugendheim Hauptstr . 15 ( Hofoedäudc . Sachseuziamer ) .
Vortrag : Arbeiterbewegung und Staat zu Lebzeiten Bismarcks und fetzt. Refe¬
rent : Dr. Schütte . — r t ?: . 5 besuchen die Versammlung des
Werbebezirks . — Spandau : Wir besuchen die Versammlung des Werbebezirks .
— Pau! ow- RiederschSvhnns ' ' a - . Wir besuchen die Versammlung des Werbe -
bezirks . — Nordost O: Wtr suchen die Versammlung des Werbcbezirks . —
Kaut « tagt die Verstcherung - gefeUichaft „Sorgenfrei " A. - G. von 16 bis 18 Uhr
im Verbandshaus . Zimmer 24.

_

Verantmortiich für Politik : Bietoe Schiff ; Nirtschutt : G. Äiingelhöfer ;

Brrlaa : Äorwaris . �ercag m. v.
und Berlagsasstglt Pmrf Singer u To Berlin SW. 68, Lindeustratze ».

Hie **» ? Vellage ».
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Die Tumulte im Arbeitsamt .
Stundenlang mußten Arbeitslose anstehen . — Frauen ohnmächtig .

Blr hatten In der gestrigen Wendansgab « aber dedauerNche Bor .
kominnlsti in dem soeben erösfneten ilrbeitoamt Südost in
der Sonnenallee in Neukölln berichtet : die nachfolgenden
Auslassungen sollen der Äliirung dieser Porlommnisse dienen .

In der Sonnenallee , fast auf freiem Feld , hat man «in Gebäud «
errichtet , 0a « dazu bestimmt ist . Tausende von Arbeitslosen tag -
täglich auf «inen Punkt zu konzentrieren . Die Polizei gibt sich die
größte Mühe , Massenonsammlungen von Unzufriedenen zu ver -
hintern . Di « Leitung der Reichsanstalt für Arbeits -

Vermittlung und Arbeitslosenversicherung unter

Führung eines Sparkonnniffars , d«r von der Materie nichts ver -
steht , konzentrie ' . t dafür an allen Enden der Etaot alle Arbeits¬
losen , die lestimmt unzufrieden mit sich, ihrem Schicksal und den

heutigen Verhältnissen sein muffen . Vorläufig ist im Arbeits .
amt in der Sonnenall « « nur das Arbeitsamt Südost unter -
gebracht worden , das die Gebiete Neukölln . Adlershof ,
Oberschöneweide , Baumschulenweg und Johannis -
t h a l umfaßt . In wenigen Tagen soll aber noch das Arbeits -
a m t S ü d mU In das neue Haus ziehen und dann werden auch
die Arbeitslosen von Tempelhof . Martendorf und ande -
ren Bezirken zu diesem Sammelpunkt der Unzufriedenen hin -
kommen müssen . Man hat den Neubau in Form eines großen
Glaspalastes errichtet , nur damit man die modernen amerikanischen
Methoden zur Personalaufsicht auch in Deutschland bei Behörden
einführt . Peinlich ist «i , daß in diesem Neubau noch nicht einmal
die Sanitätsräume den einfachsten Forderungen entsprechen .
Hoffentlich wird hier sofort Abhilfe geschaffen . Die Eingänge zu
den Kassen hat man mit nicht zusammenlegbaren Flügeltüren ver -

sehen und vor allem mit eisernen Schlangen , durch die die Arbeits -
losen langsam an die Abfertigung herangeführt werden . In der
Arbeitslosenversicherung gehen nicht oll « Zahlungen glatt von
statten . Terminsachen . Todesfälle , Arl eitsaufnahme usw . verlangen
individuelle Behandlung , die an den Kassen nicht geleistet werden
kann . Wenn nun der Arbeitelose nach mehrstündigem
Warten in der Kälte und im Gedränge endlich vorn
an der Abfertigung angelangt ist und nicht abgefertigt werden

kann , so erklärt er wohl , nicht eher wegzugehen , bevor er sein Geld

hat . Dadurch verstopft er den Zugang für die Nächstfolgenden .
Diese werden unruhig , drücken nach vorn , drücken die Vordersten
bi » aus die Jahltische oder ihnen eventuell die Knochen kaputt . So
war es leider auch gestern und die Folge davon war , daß eine

ganze Anzahl Personen — man spricht von 70 — durch das furcht¬
bare Gedränge verletzt wurden . Sowas ist unerhört . Auch durch

Fahrraddiebe wurden oie Arbeitslosen geschädigt . Ein Polizei »
aufgebot konnte nur mit Mühe die Ordnung aufrechterhalten . Das
verständige Verhalten der Mannschaften verdient alle « Lob .

Die Personalpolitit scheint vom Landesarbeitsamt und
Arbeitsamt auch nicht richtig gehandhabt worden zu sein . Wir er -
fahren , daß man sogar am Montag noch Personal entlassen hat . ob -
wohl man da eigentlich hätte wissen müssen , welche ungeheuren
Massen sich an diesem Ort konzentrieren . Gestern noch hat das
Personal des Arteitsamts in Ueberstunden versucht , den heutigen
Zahltag glattzustellen , nachdem man ihm versprochen hatte ,
daß am Mittwoch bestimmt Personal eingestellt
wird .

Radikale Agitatoren haben selbstverständlich zur Verschärfung
der Situation gestern auch hier redlich beigetragen . Die Kam -
m u n i st e n oerteilten Flugblätter , Nationalsozialisten
hatten Hetzredner unter die wartenden Arbeitslosen geschickt . Die
Arbeitslosen Neuköllns sollten sich von derartigen „ Volksfminden "
nicht beeinflussen lassen . Die Schuld an diesen Zuständen trifft die
Verantwortlichen der Hauptstelle der Reichsanstalt für Arbeits -
Vermittlung und Arbeitslosenversicherung ! Das mögen die Arbeits -
losen Neuköllns in den nächsten Tagen bedenken !

Ein Augenzeuge berichiei .
Ueber die Vorgänge vor dem neuen Arbeitsamt schreibt uns

ein Parteigenosse , der selbst mehrere Stunden in der Kälte warten
mußte , folgendes :

Taufende von Menschen standen bei kaltem Wetter zweieinhalb
bis drei Stunden draußen vor den kleinen Flügeltüren , um dann
endlich hineingelassen zu werden , «eitere anderthalb bis zwei
Stunden bis zur Abfertigung stehend abzuwarten .

Das forttragen ohnmächtiger Frauen und Mädchen nahm
kein Ende !

Als ich mit anderen Arbeitslosen eine Ohnmächtige , im Krampf
befindliche Frau transportierte und den sogenannten Sanitätsraum
im Keller betrat , war ich entsetzt ob der vielen Ohnmächtigen .
Es war kein Platz zum Lagern der Frauen da , und ein einziger
Sanitäter wußte sich kaum zu helfen .

Natürlich waren die Arbeitslosen wüsten politischen Debatten
ausgesetzt , sogar ein frisch gedrucktes Flugblatt zogen oie
Hetzer heran . . . .

Eiserne Front stölzt vor !
Tag für Tag überfüllte Versammlungen « — Wir schlagen Hitler !

Sie Berichte , die uns über die gestrige « Veraustal -

tunge » der Eisernen Front vorliege « , beweise « , daß
Partei und Gewerkschaften . Reichsbaanerkamerade « und

Sportler i « einheitlicher Front zusammenstehen , um den

Faschismus zu schlagen .

Im Schloßpavillon in der Berliner Allee in Weißensee
sprach Franz Künstler . Die Versammlung war überfüllt . In
anderthalbstündiger Rede legte Künstler dar , daß in diesem Jahr «
das große Ziel der Sozialdemokratie di « Ueberwindung des Faschis -
mu » fei . Wie sich Nationalsozialisten und Kommunisten an der

deutschen Arbeiterschaft versündigen , wie sie beide Knechte oder

Helfershelfer der Reaktion sind , wurde von Künstler an Hand
schlagender Beweis « dargelegt . Die Taktik der Kommunisten , zur
Reichspräsidentenwahl einen besonderen Kandidaten aufzustellen ,
ist falsch , weil durch die Kandidatur Thälmann der Kandidatur

Hitler der Steigbügel gehalten wird . Die Aufgabe der Arbeiter -
schaft ist es , api 13. März mit allen Mitteln Hitler und damit den

Faschismus zu schlagen . Die Versammlung stimmte den Aussührun -
gen Künstlers mit Begeisterung zu.

Vor der 89 . und 90 . Abteilung referierte Klara Böhm -
Sch uch . Auch hier war die Versammlung überfüllt . In ihren

treffenden Ausführungen wandte sich Genossin Bohm - Schuch vor
allem auch an die proletarischen Frauen , die erkennen müssen .
was ihnen an staatsbürgerlichen Rechten die Sozialdemokratie
brachte und was ihnen an staatsbürgerlicher Entrechtung der Na >
tionalsozialismus des Braunen Hauses verheißt .

Bom Kreis Prenzlauer Berg wird uns berichtet , daß
in der großen Aula in der Gleimstraße die Teilnehmer bei ge¬
öffneten Türen bis auf Flur und Treppe hinaus standen . Hun -
derte muhten umkehren , weil sie keinen Platz mehr fanden . Gc -
nosse Dr . L o h m a n n hielt das Referat . Auf Grund reichhaltigen
Materials hatte er es leicht , nachzuweisen , daß dl « wahr « Der -

tretung der Arbeiterinteressen in den Händen der Sozialdemokratie ,
nicht aber bei Faschisten und Kommunisten liegt .

Die Versammlung der 91. Abteilung Neukölln tagte im Nestau -
rant „ Bergschlohhöhe " , in der Karlsgartenstraße , und war von
über S00 Personen besucht . Dr . Friedländer hielt ein

Referat , das oft von Beifall unterbrochen wurde . Er geißelt « di «
Politik der NSDAP , und KPD . und fordert « aus , sich in der
Eisernen Front zusammenzuschließen und für den gemein -
samen Präsidenten zu stimmen . Die Spieltruppe der Sozialistischen
Arbeiterjugend Neukölln führte ein Sprechchorwerk „ Die Front for -
rniert " auf . Genosse Paul Müller , Neukölln , sprach einen von
ihm selbst verfaßten Prolog über die Eiserne Front : „ Alles in

Gefahr� . Der Versammlungsleiter , Genosse G a l o n f k a , forderte
besonders die sehr zahlreich erschienenen Frauen auf . sich der Sozial .
demokratischen Partei anzuschließen . Er mahnte weiter , den „ Vor -
w ä r t s ' zu abonnieren .

Auch die Berichte aus den Bezirken Mitte und Steglitz
zeugen von dem unerschütterlichen Abwehrwillen der sozial -
demokratischen Arbeitermassen Berlins gegen die Schmach des Fa -
schismus .

Saalbau Friedrichshain überfüllt .
Die Kundgebung im Saalbau Friedrichshain nahm einen

glänzenden Verlauf . Nach dem Fahnenaufmarsch der Eisernen
Front und einer Rezitatio », sprach Genossin Luise Köhler . Sie
wandte sich in eindringlichen Worten an die Frauen , indem

sie ihnen vor Augen führte , wohin wir kämen , wenn je die Hitler -
parte ! zur Macht gelangen würde . Am 13. März müsse es ge -
lingen , den Faschismus zu bezwingen . Besonders beifällig wurde
es aufgenommen , als die Genossin Köhler den Satz aus dem „ V o r -
wärts " erwähnte , wer Hindenburg seine Stimme nicht aus Liebe

geben will , der soll es aus Haß gegen unsere Feinde tun . Die

Entscheidung müsse schon im ersten Wahlgang fallen . Genosse
A u f h ä u s e r zeigte aus den jüngsten Reichstagsverhandlungen
das parlamentarijche Vorspiel , das die Partei der Ungeistigkeit dort -

selbst unparlamentarisch gegeben hat . Wenn die Hoffnung der Nazis
vom September 1930 betrogen hat , so war dies das klassische
Zeichen dafür , daß die sozialdemokratische Arbeiterschaft ihr «
historische Mission begriffen hat . In Deutschland wird der Frei -
heitskampf in dem Augenblick mit Erfolg geführt , in dem Hitler
die Maske seiner Doppelrolle als Arbeiterfreund und als Unter -

nehmerknecht vom Gesicht gerissen ist . Aufhäuser beleuchtete mit
aller Gründlichkeit das System und die Person Hillers . Sammelt

Euch in der Eisernen Front , das Dritte Reich wird nicht kommen .

wenn wir es nicht wollen und wir wollen es nicht !

Auwi möchte in den Landtag .
Die Potsdamer Spießer sind überglücklich . Zum erstenmal

ist es gelungen , einen Hohenzollernprinzen in Potsdam zu einer

öffentlichen Wohlversammlung als Hauptredner zu chartern . Der

gute Auwi . Prinz August Wilhelm wird in Potsdam als Haupt -
redner in einer nationalsozialistischen öffentlichen Wahlversammlung
auftreten . Wie man in Potsdam erfährt , möchte Auwi gern Land -

tagsabgeordneter werden .

Sprachchor für Proletarische Feierstunden . Die Uebungsswnde
findet in dieser Woche , Freitag , den 4. Januar , 17H Uhr , im Gc -

songssaal der Sophienschule , Weinmeisterstr . IS/17 , statt .

/�u » llsm RuMiscksn übertragen von Werner Bergengruen .

„ Das ist doch aber nichts , Borja , anständiae Leute übers

Ohr hauen ! Siehst du . — Garvrilo . der hat einmal ganz
ohne Medikamente einem Popen eins über die Kohlrübe ge -

geben , weg war er . "

Burstein sah sich nach Gawrilo um . der im Verdacht
stand , einen Raubmord an einem Geistlichen begangen zu

haben . _
„ Was glaubt ihr wohl ? Der ist auch nicht besser dran

als ich . "
Burstein sprach häufig und lange von sich und seinen An -

gelegenheitcn und pflegte sich dabei in fertig geprägten ,

formelhaften Wendungen auszudrücken : „ Meine Spezialität .
das sind nun mal Medikamente . Aber das müssen Sie doch

selbst einsehen , mit richtigen ist nicht viel zu verdienen , da

habe ich eben gehandelt mit nicht ganz richtigen . Als man

pflegt zu sagen : hast du kein Gold , schreib eben auf Stempel -

papier . Warum sollen sie mich denn verknacken , möchte ich

fragen ? "
Die Häftlinge hatten ihn mit seiner Naivität und Gut -

mütigkeit ganz gern . Sie machten sich wohl lustig über ihn ,

gingen mit ihm aber nicht so boshaft um , wie sie es sonst wohl

mit fremden Bonhasen taten . . . .
Bönhasen heißen im Gefängnis alle , die mehr oder

weniger zufällig hineingeraten sind : Gelegenheitsdefraudanten ,
kleine Betrüger . Hochstapler und ähnliche Amateure der Ge -

setzesübertretung im Gegensatz zu den berufsmäßigen .
Für vollberechtigt gelten nur die berufsmäßigen Diebe .

Mörder , Räuber , Landstreicher . Waren sie in Freiheit , so

kannte ihr Leben keine kleinbürgerliche Ruhe , denn sie gaben

sich mit nichts anderem ab als mit ihrer Profession und liefen

stündlich Gefahr „verschütt " zu gehen und auf lange Zeit im

Kittchen zu sitzen .

Daher pflegten sie oft zu sagen :
„ Für den einen ist es ein Gefängnis , für uns ist es das

Stammhaus . "
Worauf Burstein jedesmal erwiderte : „ Soll es für einen

fein ein Stammhaus , für mich ist es ein Gefängnis . "
Jetzt wurde Burstein mit uns anderen nach dem de -

rüchtigten Kursk in Marsch gesetzt und zwar unter der Obhut
der berüchtigten Charkower Eskorte . Burstein sollte einer

der ersten sein , die mit der barbarischen Roheit dieser
Eskorte Bekanntschaft machen mußten .

Genau wie bei unserer Ankunft vom Bahnhos zum Ge¬

fängnis , so wurden wir jetzt auch vom Gefängnis zum Bahn -
Hof gebracht , nämlich in einem Straßenbahnwagen . Wieder

fuhren wir durch die ganze Stadt , ohne eine einzige Straße ,
einen einzigen Menschen zu Gesicht zu bekommen .

Unser Eisenbahnwagen stand weit abseits auf einem

Nebengleis , da bis zum Abgang des Zuges noch viele
Stunden vergehen sollten . Die Fackeln , die einige von den

Begleitmannschaften trugen , gaben dem Ganzen einen An -

strich von düsterer und zugleich täppischer Feierlichkeit , ohne
doch die Dunkelheit zu erhellen . Wir gingen langsam , sorglich
bemüht , nicht über Schienenstränge zu stolpern .

Meistens fürchten die Begleitmannschaften die Dunkel -

heit mehr , als die Gefangenen die Begleitmannschaft fürchten ,
weil ja in der Dunkelheit , auf den Bahnhöfen außerhalb
der Stadt , die Fluchtgefahr am größten ist . In solchen Si -
tuationen pflegen die Begleitmawlschaften wie die Wilden

zu schimpfen , zu grölen , mit den Säbeln zu fuchteln , mit

ihren Revolvern zu drohen , in die Luft zu schießen und die

Gefangenen mit der Faust in den Rücken zu puffen . Be -

sonders schlimm ergeht es dabei den zur Zwangsapbest Ver -

urteilten , die in Fesseln geschmiedet sind : die Fesseln schneiden
mit ihren scharfen Rändern in das Fleisch oberhalb cher Fuß -
knöchel . Die meisten Sträflinge versorgen sich später mit

Schutzläppchen aus Leder oder Leinwand , zunächst aber

tragen sie die schweren , groben fiskalischen Schutzhüllen , die

oft kaum bis an die Fußfesselstelle hinunterreichen .
Im Odessaer Gefängnislazarett sah ich in der Abteilung

für hoffnungslos Tuberkulöse politische Sträflinge mit Fuß -
sesseln . Wer noch nie einen an Schwindsucht Sterbenden in

seinen letzten Lebensstunden gesehen hat . der weiß nicht , was

für eine ungeheure Verwandlung diese Krankheit am mensch -
lichen Körper hervorrufen kann . Die Haut liegt buchstäblich

! straff wie ein Handschuh über den Knochen der Unglück -
> lichen . Arme , Deine , Finger sind schmal und durchsichtig .

I Waden und Backen verschwinden , der Bauch erscheint konkav .

! Der winzig gewordene Kopf hält sich kaum auf dem schmalen
Halse . Die Haut ist gelb . Der Kranke hat keine Kräfte . Er

kann sich nicht von einer Seite auf die andere legen , kann

nicht den Kopf heben .
Damals sah ich zuerst einen Sterbenden dieser Kategorie .

Das kleine gelbe Gesicht war dunkel und feucht geworden .
Die trüben und leblosen Augen lagen ganz tief . Die schmalen
wachsgelben Hände mit den bläulich gewordenen Finger -
nägeln lagen auf der Decke .

Und an den Füßen hatte er Fesseln . . .
Von Schiene zu Schiene springend , unter dem Gebrüll

der Begleitmannschaften , unter dem Geklirr der Ketten , ge -
langten wir endlich bis zu dem grünen Waggon mit den ver -

gitterten Fenstern . Ein Gefängnis auf Rädern . Wir werden

hineingeführt . Paarweise sind wir mit Handfesseln anein -

andergekoppelt .
Burstein sagt : „ Einmal hereingefallen — drin ist man ! "

Im Waggon herrscht Stickluft und Gestank . Irgendeiner
von uns verbreitete außerdem noch Iodoformgeruch . Es war

sehr eng : die zur Zwangsarbeit verurteilten Sträflinge
wurden von uns abgesondert ; dafür hatten wenigstens sie

jetzt Raum genug . Die ganze Art des Begleitkommandos
ließ nichts Gutes ahnen . Kaum waren wir an unseren
Plätzen , kaum waren wir durchgezählt , da begann auch schon
die Kontrolle nach Familiennamen , Vornamen , Vaters -

namen , Ausgangsstation und Bestimmungsort .
„ Iwanow ! Vor - und Vatersnamen ? Wie alt ? Woher ?

Wohin ? Setzen ! "
Der grobe Anschnauzton , in dem die Fragen gestellt

wurden , wunderte niemand ; keiner fühlte sich gekränkt : das

war eben nicht anders . Aber diesmal schwang im Ton der

Begleitmannschaften etwas unverkennbar Gehässiges mit : man

fühlte eine Bedrohung . Und durch die Dinge , die gerücht -

weise gerade über dieses Begleitkommando verlauteten ,

waren wir ja auch auf allerhand vorbereitet .
Meine Migräne setzte ein . Ich hatte keine andere Sehn -

sucht mehr , als gleich hier im Sitzen einzuschlafen . Bursteins
freundliches Mitgefühl und sein Kummer über das Pech , daß

er ausgerechnet jetzt seine Medikamente , an denen noch nie -

mand gestorben war , nicht bei der Hand hatte , äußerten sich
leise genug — fast hatte er mir ins Ohr geflüstert — . allein

das genügte , um einen der Transportbegleiter in Wut zu

bnnÖen -
( Fortsetzung folgt . )



Einlenken der Gastwirte .
( Suche nach dem Vermittlungsweg .

Der Ortsausschuh der Gastwirteinnung Berlin Hai in einer

Versammlung am Dienstag feflgestellt . dah entgegen Zeitungsnach¬

richten der Bierstreik lediglich aus wirtschaftlichen Gründen be -

gönnen worden ist . nicht aber infolge parteipolitischer Beeinflussung .
Er richte sich daher nicht gegen die Regierung , sondern nur gegen
Maßnahmen auf dem Gebiete der Steuerpolitik und der Preis -

senkung . Dem Ortsausschuß sei es daher nicht möglich , den im

guten Glauben seiner Mitglieder begonnenen Kamps , lediglich um

Verhandlungsmöglichkeiten zu finden , zu beenden . Der Orlsans -

schuß sei jedoch jederzeit bereit , mit den in Frage kommenden Be -

Hörden zu verhandeln . Er werde hierbei gern die Hilfe seder
Stelle annehmen , die eine überparteiliche Vermittlung übernehmen
wolle . Die Industrie - und Handelskammer ist vom Ortsausschuß
ersucht worden , sich auch im Interesse der in Mitleidenschast gezoge¬
nen Vevölkerungsgruppen für eine Vermittlung einzusehen .

Was der Siadtkämmerer sagt .
Im Stadtvcrordnetenausschuß zur Lorberatung der verschiede -

nen Anträge wegen der Herabsetzung der Reichs - und Gemeinde

biersteuer hat der S ta d t k ä m m e r c r daraus hingewiesen , daß
es der Stadt Berlin gegenwärtig unmöglich fei , an die herab -
fetzung irgendwelcher Steuern zu denken . Die Finanzlage der
Stadt Berlin sei so schwierig , daß sie auf keine Einnahme ver -

zichten könne . Charakteristisch für die Situation in Berlin sei vor
allem die Tatsache , daß man für den Etat 1332 mit einer durch
schnittlichen Zahl von 300 000 Wohlfahrtserwerbslosen rechnen
müsse , anstatt 18Z 000 im Jahre 1931 . Infolgedessen entstehe in

absehbarer Zeit eher die Frage , wie man neue Einnahmen er -

schließen , und nicht , wie man die bestehenden Einnahmen abbauen
könne . Außerdem wurde von dem Kämmerer dargelegt , daß ein «

Senkung von Steuern unter dem Druck von Boykottbewegungen
und Streiks staatspolitisch nicht vertretbar sei .

Tragödie in Aizza .
Selbstmordversuch eines Berliner Ehepaares .

In «ineni vornehmen Hotel in Nizza würbe der mysteriöse
Selbstmordversuch eines Berliner Ehepaares entdeckt . Es handelt
sich um den ö6 Jahre alten Kaufmann Heinrich Klingen -
berg und dessen Ehefrau aus der Cunostr . 0 7 in Berlin -

Schmargendorf . Die Eheleute wurden sofort in das Nizzaer
Krankenhaus gebracht . Ob ihre Verletzungen tödlich find , steht bis -

her noch nicht fest . Der Selbstmordversuch des Ehepaares dürfte
mit einem Betrugsoerfahren in Zusammenhang zu bringen
sein , das seit geraumer Zeit gegen Klingenberg schwebte . Die

Untersuchung erfuhr dadurch eine unliebsame Unterbrechung , daß
Klingenberg zusammen mit seiner Frau Berlin im Dezember v. I .
in einem Auto fluchtartig verließ . Die Wohnung in Schmargen -
darf stand von da an ohne Aufsicht .

Wir grellen an - wir sioflen von
Die Eiserne Front ruft !

Gespräche mit Wertleuten .
? leue Vortragsreihe in der Berliner Funkfiunde .

Di « Vortragsabteilung der Berliner Funk -
st u n d e hat sich entschlossen , zwei neue Zyklen einzuführen ,
die sowohl den aktuellen als auch paritätischen �Ansprüchen der

Hörer entgegenkommen sollen . '

Von nächsten Montag ab berücksichtigt das Programm — leider
nur vierzehntägig — während der Abendstunden „ Gespräche '
mit W e r k l e u t e n" . Unter Leitung von Prof . W o l d t werden

sich Arbeiter über Ereignisse unterhalten , die sich in ihrer beruf -
lichen und außerbcruflichcn Umwelt abspielen . Die Diskussions -
rcdner können ohne Manuskript sprechen . Dadurch werden die

Auseinandersetzungen mit einer außerordentlichen Lebendigkeit und

Gestaltungskraft zu führen sein . Eine zweite Vortrags -
reihe berücksichtigt besonders erwerbslose Hörer -
Ichichten . Auf Veranlassung des Intendanten Dr . Flesch
werden , allerdings erst vom April ab , in der Zeit von 15,20
bis 15,40 Uhr , von Montags bis Freitags , Vorträge , Gespräche
und Reportagen gesendet , die wöchentlich nur ein Thema berühren ,
zu dessen Behandlung Erwerbslose hinzugezogen werden . Die

Sendungen sind sowohl für den Einzelempfang als auch für den

Gemeinschaftscmpfang gedacht, , der vom Arbeiter - Radio -

Bund , der Sozialdemokratischen Partei und den
G e w c r k s ch a s t e n . schon seit längerer Zeit eingeführt ist . In
unterhaltender Form werden während dieser Sendungen , die von
der üblichen Programmgestaltung wesentlich abweichen . Zusammen -
hänge mit dem wirklichen Leben der Arbeitslosen behandeln . Als

Wochcnthemen sind vorläufig vorgesehen : „ Technik " , „ Sied -
l » n g" , „ R e ch t ", „ Jemand wird krank " „ Fabrik " und

„ Freizeitgestaltung " . Ueber die neuen Vortragsreihen , die
die Berliner Funkstunde als erste Sendcgesellschaft einführt , wird
der „ V o l k s f u n k" ( „ Arbciterfunk " ) , der jetzt im Vorwärts -

Verlag erscheint , laufend berichten .

Gute Arbeit der Neuköllner Sozialdemokraten .
Di « Vertreter - Versammlung der Neuköllner Sozialdemokratie

nahm den Bericht des Vorstandes entgegen , der Zeugnis ablegte von
der intensiven Arbeit des 14. Kreises . Trotz der Not der Zeit ,
unter der die Neuköllner Mitgliedschaft ganz besonders zu leiden
hat , hat die Aufwärtsentwicklung keinen Stillstand er -
fahren . Der Jahresabschluß brachte die Mitgliederzahl van 9157
Mitglicidgrn , wobei die Angaben der Abteilungen und die Rechnung
nach den verkauften Marten übereinstimmen . Nach einer ausgedehw -
ten Aussprache über die politische Situation erklärte sich die er -
drückend « Mehrheit der Versammlung , die von 440 Vertretern be -
sucht war , mit der Haltung der Parteileitung einverstanden . Der
bisherige Kreisvorstand wurde wiedergewählt . Zur Landtagswahl
wird eine besondere Kreisoertreteroersammlung Stellung nehmen .

Winterlicher Hochbetrieb im Freibad Wannsee .
Der Külteeinbnich , den uns die letzten Tage brachten , hat dem

Freibad Wannsee die herrlichste Eisbahn des Jahres gebracht .
In den Nachmittagsstunden herrschte Hochbetrieb sowohl auf der
Eisfläche auf dem Strand wie auf dem See selbst , der gänzlich zu -
gefroren ist . Kaum eine andere Großstadt dürfte eine natürliche
Eisbahn in so herrlicher landschaftlicher Umgebung auszuweisen
haben wie Berlin . Der Eintrittspreis beträgt 20 Pf . De :
Reftaurationsbetrieb ist gleichfalls in vollem Gange .

Tvohllöligkeitsfeft im Saalbau Friedrichshain . Der Verein
Kindererholungsheim Prenzlauer Berg veranstaltet am 3. März
in den Gesamträumen des Soalbau Friedrichshoin ein Wohl -

- t ä t i g k e i t s s e st zugunsten des Säuglings - und Mutterheims .
Namhafte Künstler haben ihre Mitwirkung zugesagt . Einlaß
19 Uhr , Emtrittskarte » A 0,75 M. sind noch an der Abendkasse z »
haben .

Mittwoch , den 2 . Man :

Tiergarten . 19 ! 4 Uhr , Moabiter Gesellschaltshaus , Wiclelstr . 24.

Weddino . 19 % Uhr , Pharussäle , Müllerstr . 142 . — 19 % Uhr ,
in beiden Sälen der Atlantik - Festsäle , Behrnstr . am Bahnhot

Gesundbrunnen . — 19 % Uhr , Swinemünder Gesellschalts¬

haus , Swinemünder Str . 42.

, Kreuzberg . 19 % Uhr , Kammersäle , Teltower Str . 1- 4.

Spandau . 20 Uhr , in der „ Havelktone " ( früher Brauereiaus¬

schank Pichelsdorf ) .
Zehlendorf . 20 Uhr , Lokal Lindenpark , Berliner Str . Ecke

Gartenstr .
Schöneberg . 19 % Uhr , Aula der Hohenzolletnschule , Beiziger

Straße .
Neukölln . 92 . und 95 . Abteilung . 19 % Uhr , Städtischer Saal¬

bau , Bergstr . 147 .
Neukölln . 9«. . 97 . und 98 . Abteilung . 19 % Uhr , Aula der Ober¬

realschule , Emser Str .

Treptow und Baumschulenweg . 19 % Uhr , im Spreegarten in

Treptow .
Pankow . 19 % Uhr , Lindners Konzerthaus , Breite Str .

Donnerstag , den 3 . März :

Mitte . 19 % Uhr , Hackescher Hof , Rosenthaler Str . 40 - 41 .

Charlottenburg . 19 % Uhr , Türkisches Zelt , Berliner Str . 53. —

Edenpalast , Kaiser - Friedrich - Str . 24.
Wilmersdorf . 20 Uhr , Viktoriagarten , Wilhelmsaue 114 - 115 .

Tempelhol . 20 Uhr , Schulaula , Mariendorf , Kurfürstenstr .

Köpenick . 108 . und 108a . Abteilung . 20 Uhr , Stadttheater ,
Friedrichstr . 6.

Lichtenberg . 20 Uhr , Schulaula , Schlichteallee .
Efha . 16 Uhr , Lokal Tristram , Britz , Bürgerstraße 48/49 . Redner :

Karl Dressel .
Rotgießer & Oiesing . 17 % Uhr , Lokal Regel , Ackerstraße 1.

Redner : August Niemann .

Freitag , den 4 . März :

Arbeiter , Angestellte und Beamte beim Bezirksamt Wedding .
16 % Uhr , Großer Saal der Hochschulbrauerei , See - Ecke
Amrumer Str . Redner : Bürgermeister Paul Mielitz .

Tiergarten . 8. Abteilung . 20 Uhr , Nationalhof , Bülowstr . 37 .
Friedrichshain . 20 Uhr , Schonerts Festsäle , Stralau , Kynaststr .

Fahneneinmarsch , Tambourkorps , Bläserkorps des Reichs¬
banners Friedrichshain . Rezitationen : Martha lohn .

Wannsee . 20 Uhr , Deutsche Eiche , Königstr .

Tempelhof . 20 Uhr , Lokal Lierse , Marienfelde . Berliner Str . 54

Ecke Lankwitzer Str .
Neukölln . 94 . und 95. Abteilung . 19 % Uhr . Kmdl - Brauerei , Her -

mannstr . . � „
Grünau - Bohnsdorf . 19 % Uhr , Gesellschaftshaus in Grünau .

Wittenau . 20 Uhr , Lokal Eberhard , Wittenau , Lübarser Straße .

Sonnabend , den 5 . März :

Reinickendorf . 19 Uhr , Lokal Beck , Heiligensee , Straße 113 am

Flugplatz .

Montag , den T . März :

Tempelhof . 20 Uhr . Lokal Rohrmann , Lichtenrade , Hilbertstr . 19.

Schöneberg , Siedlung Lindenhof . 20 Uhr , Ledigenheim Eythstr .

Dienstag , den 8 . März :

Tempelhof . 20 Uhr , Aula des Realgymnasiums , Kaiserin -

Augusta - Str .
Mahlsdorf . 20 Uhr , Lokal Anders , Bahnhofstr . 37 .

Adiershof und Alt - Ollenicko - Falkenberg . 19 % Uhr , Lokal Wöll¬

stein , Adlershof , Bismarckstr . 75.

Redner : Siegfried Aufhäuser , M. d. R. Clara Bohm - Schuch ,
M. d. R. Alwin Brandes , M. d. R. Arthur Crispien , M. d. R. Gustav

Eckhardt . Albert Falkenberg , Vorsitzender des Allgemeinen
Deutschen Beamtenbundes . Dr. Otto Friedländer . Hans Gott -

furcht . Gertrud Hanna , M. d. L Dr. Theodor Haubach . Kurt

Heinig , M. d. R. Max Heydemann . Luise Kähler , M. d. L.

Georg Klaußner , M. d. L. Franz Künstler . M. d. R. Erich

Kuttner , M. d. L Siegfried Leo . Carl Litke , M. d R. Dr.

Richard Lohmann , M. d. L. Dr. Kurt Löwenstein , M. d. R.

Georg Maderholz , M. d. L. Jockel Meier . Otto Meier , M. d. L

Dr. Richard Mischler . Dr. Julius Moses , M. d. R. Stadtrat Otto

Ortmann . Anton Reißner , M. d. R. Hermann Schlimme . Fritz

Tarnow , M. d. R. Max Urich , Stadtverordneter . Hans Vogel ,
M. d. R. , Mathilde Wurm , M. d . R.

Mittwoch , den 9 . März :

Telefunken . 17 % Uhr , Biüchersäle , Blücherstr . 61 . Redner :

Dr. Kurt Löwenstein , M. d. R.
Botinnen der A. O. K. , Berlin . 16 . 30 Uhr , im Speiseraum der

A. O. K. , Köpenicker Straße 80 — 82.
Redner : Luise Kähler , M. d. L.

Männer und Frauen , bekämpft den Faschismus !

Eine Stadt niedergebrannt .
New ?) o r t , l . März .

In Pennsgrove ( New Jersey ) brach am Montag
ein Brand aus . der sich bei dem herrschenden starken Wind

schnell ausbreitete . Zwei 5iirchen , das Schnlhaus und

13S Hänser wurden von dem Grosifeuer vernichtet . Tie

Ursache des Brandes ist noch unbekannt .

Lleberfallen und niedergestochen .
Ein Roheitsakt spielle sich gestern abend in . dec Elsachser

Straße 3 9 ab . Dort wurde der Portier eines Cafts von vier

jungen Burschen überfallen . Als sich der Mann zur
Wehr setzte , stach einer seiner Gegner solange mit einem Mcsier auf
ihn ein , bis er blutüberströmt zu Boden sank . Beim herannahen
von Passanten flüchteten die Täter und entkamen unerkannt . Der

Schwerverletzte muhte in das Krankenhaus am Friedrichshoin ge -
bracht werden . Die Kriminalpolizei hat die weiteren Ermittlungen
aufgenommen .

Eiserne Front im Kreis Tiergarten .
Am Sonntagvormittag fand im zweitgrößten Saale Moabits

ein Generalappell des Reichsbanners Tiergarten und der vom
Kreis Tiergarten der Partei in einer Woche geschaffenen Forma -
tionen statt . Der Saal war so überfüllt , daß die hammerschaften
und die Sportler - hundertschoften nicht mit antreten konnten . Die

Gruppen waren nach den Kameradschaften und den Abteilungen ge -
ordnet , angetreten . Während des Appells gedachten die Erschiene -
nen des vor sieben Jahren verstorbenen ersten Reichspräsidenten
Friedrich Eberl . Dann fand di « Vereidigung der neu ein -

getretenen Reichsbannerkanteroden statt . Technische Vorführungen
des Reichsbanners beschlossen den Vormittag .

Massen - Aufmarsch in Britz .
Im Rahmen der Eisernen Front fanden in Britz zwei Kund -

gedungen statt . In der Veranstaltung der Großsiedlung Britz im

Lindenpark , Cheusseestraße , sprach vor überfillllem Saale Reichs -
tagsabgeordneter Moses . Die Polizei hatte eine halbe Stunde
vor Beginn den Saal wegen Ueberfüllung gesperrt . Das Tambour -

korps der Sozialistischen Arbeitcr - Iugcnd Neukölln leitete den Abend
ein . Die Versammelten stimmten begeistert ein auf das hoch auf
die sozialistische Bewegung und die Eiserne Front und gelobte , alle
Kraft einzusetzen für die Reichspräsidentemvahl und für die

Preuhenwahl .

Kassenraub in der Lottumstraße .
In die Lebensmittelfiliale der Firma R e i f e g e r st e in der

Lottumftraße drangen gestern abend vier Männer ein und forderten
mit vorgehaltenen Pistolen die Herausgabe der Ladenkasfe . Die
Täter erbeuteten rund 140 Mark . Di « polizeiliche Verfolgung ver -
lief ergebnislos .

Der Allgemeine Tierschuhverein e. v. , Tierunterkunstsheim ,
Berlin O 27, An der Michaelbrücke , Stadtbahnbogen , gez .
I . T h a m m , Regierungsrat a. D. , 1. Vorsitzender , sendet uns
unter Bezugnahme auf den am 25. Februar 1932 im „ Vorwärts "
veröffentlichten Bericht „ Tierschutz und Tierschutzvcrein "
folgende Berichtigung :

Es ist nicht wabr , daß die im Tierheim untergebrachten Tiere
dauernd hungern müßten : wahr ist vielmehr , daß die Tiere aus -
reichend verpflegt worden sind . Es ist richtig , daß der Wärter einen
Kater kastriert hat , der vom Tierarzt der Opposition vergiftet war -
den ist : es ist aber nicht richtig , daß diefer Wärter erst aus Drängen
einiger Mitglieder entlassen wurde : richtig ist vielmehr , daß der Vor -
stand den Wärter sofort entlassen hat , nachdem ibm der Vorgang
bekannt geworden ist . Es ist nicht wahr , daß die Generalversamm -
lung die erhobenen Anschuldigungen bestätigt hat : richtig ist viel -
mehr , daß in der Generalversammlung erwiesen wurde , daß diese
Anschuldigungen jeder Krundloge entbehren . Es ist nicht richtig , daß
der Vorstand die von 50 bis 70 Mitgliedern unterschriebenen An -
träge nicht gebracht hat : wahr ist vielmehr , daß alle diese Anträge ,
die stawtcnändernd waren , dadurch in die Tagesordnung aufge¬

nommen worden sind , daß unter Punkt 5 vom haupworstand an -

gesetzt worden ist : „ Beratung über ein neues Etatut . " Es ist nicht
wahr , daß die 15 Personen ausgeschlossen wurden , weil sie diese

Anträge unterzeichnet haben : wahr ist vielmehr , daß sie ausge -
schlössen wurden aus Grund des fj 8 des Statutes . Es ist nicht wahr ,
daß der Vorstand zum Zwecke der Majorisicrung neue Mitglieder
geworben hat , darunter welche , die mit Hakenkreuz geschmückt
waren : richtig ist vielmehr , daß die Gruppe Lichtenberg mit etwa
50 Personen mehr in der Generalversammlung erschien , als Mit -

glicder dem hauptvorstand gemeldet waren . Es ist nicht wahr , daß
der Vorstand sich eine Gruppe junger Männer gegen Bezahlung
bestellt hatte , die als Rausschmeißer in Aktion zu treten hatten :
wahr ist vielmehr , dah diese jungen Leute ordnungsmäßig ausge -
nommene Mitglieder des Vereins waren , Es ist nicht wahr , daß
der Vorstand vergessen hätte , eilte Türkoiitrölle zu stellen : wahr ist

vielmehr , daß in der Einladung zur Gencraloersämmlung die Saal -

erösfnung auf 7 % Uhr abends festgesetzt worden ist . Es wurde ver -

sucht , eine Kontrolle durchzuführen : dabei ergab sich gleich beim

ersten Tisch , daß aus etwa ein Mitglied drei Nichtmitgliedcr kamen .
Da sich diese Leute weigerten , den Saal zu verlassen , wurde der

Antrag auf Vertagung gestellt . Es ist richtig , daß einige Personen
gewaltsam aus dem Saal entfernt werden mußten , jedoch nur des -

wegen , weil sie der Aufforderung , den isaal zu verlassen , nicht
nachkamen . Es ist nicht wahr , daß das Vorstandsmitglied Neu -
mann die Sozialdemokratische Partei verächtlich und die Konsum -
genossenschast beschimpft hat . Es ist nicht richtig , daß ein Teil der
Lichtenbcrger Mitglieder den Saal verließ , well sie angeekell von
dem Treiben des Vorstandes gewesen sind : wahr ist vielmehr , daß
Herr Stadtrat Thurm wegen Beleidigung des ersten Lorsitzenden
zum Verlasien des Saales aufgefordert wurde und er daraufhin die
Lichtenberger Gruppe aufforderte , mit ihm den Saal zu verlassen .
Es ist nicht wahr , daß die Anträge des Vorstandes mit 80 gegen
50 Stimmen angenommen worden sind : wahr ist vielmehr , daß
sämtliche Anträge mit allen gegen keine Stimme angenommen wor¬
den sind , nur bei einem Antrag waren gegen alle Stimmen drei
Stimmen .

Unser Gewährsmann , der Verfasser jenes Berichtes , teilt uns
zu dieser Berichttgung mit , daß er alles , was er in jenem Bericht
gesagt und behauptet hat , aufrecht erhält .

. �kamps dem Krebs " . Tic Ausstellung des Deutschen Hygiene -
Museums im Europahaus am Anhalter Bahnhos weist von Tag gn
Tag höhere Besucherzahlen auf . Bcfondercs Jnlcresie hat das Publikum
für die ausllärcnden Vorträge der Acrzte . Tie Ausstellung ist bis zum
ö. März verlängert worden , worauf wir nochmals hinweisen .

Wetter für Berlin : Noch vorwiegend heiter mit etwas höheren
Tagesiempcraturen , etwas ausfrischende südöslliche Winde . — Für
Deutschland : Im größten Tell des Reiches Fortbestand de ? Herr -
schenden Witterungscharakters , auch im Nordosten wieder Betpöl -
kungsabnahme . Mittags im Westen mild .

lIVSozialistischeArbetterjugendGroß -Verlm
Einsend ungkn silr dirsr Rubrik nur an das gugendstkretariai
Berlin SW 68. Lindenstraße 2. vorn I Trepoe rechts .

?J>eut«.
Mittwoch , 2. März , sindei in der Aula der schule Kochste. IZ eine

tiauäroeriauimlung statt . Beginn pünktlich 2V Ubr. Engelbert Eros spricht
der da , Thema : „Die Uebcrwindung der Wirtschastskrisr - . Zutritt nur mit

Mitgliedsbuch .
Unser Jahresbericht t9Zt ist im Sekretariat zum Preise von III Pf . zu haben .

ZNikgliederversammlungen . heute , ZNittwoch . 1g % Uhr .
Scsnndbruunen iSi. Gotenburger Str . 2. — Petersburger Liertel :

Eberl , istr . 12. — Lichtenrade : Schule Roonstraßc . — Adlcrshos : Bismarli »
strebe I. — Bahnsdors : Wachtclstr . l . — Falkendcrg : vemeinschaitshau - . —
Friedrichshagen : Friedrichstr . 87. — Lichtenberg ' Mltie : Dossestr . 22. — Neu -
tiichteuberg : lSuntrrstr . 44. — Pankow Uj tist . -F. ): stissingenstr . 48.

* ♦
Andreasplab I: Brommystr . 1. Kann ein Sozialist religiiis sein . — Au-

dreasplag iR. . F. ) : Prommnstr . t . l., ll . und Hl. Internationale . — Fraakfurter
Viertel : Frankfurter Allee Ml. Heimabend . — Warschauer Viertel : iittauer
Stras . e 18. Heimabend . — Spandau : Lindenufer I. Das Programm der NSDAP .— ReukSlln VII: Aarl - Marr - Schule . Mlldelabend . — Lichtenberg . Rord : Vun -
terstr . 44. Litcraturabcnd . — Mohlsdorf : Melanchlhonstr . 63. Uebungsabend . —
»ciuiScadors . West : Außenspielplatz Tegel . Frankreichs Arbeiterbewegung . —
Tcmpclhos : Mitgliederversammlung fallt aus . Treffpunkt zur Tunktitnurver .
sammlung 1344 Ubr Bahnhof Tempelhof . — kottbnster T- r : Wir gehen zur
Kundgebung der Eisernen Front in den Kammersälen , Tcltowcr Str . 1— L
Treffpunkt der Funktionäre lfl' /t Uhr am stottbusscr Tor .

W- rbcd - zirk Tiergarten : Wir beteiligen uns an der «undgebung der Eiserne »
Front im Geselllchaftshaus , Wirlcfstrahe , tgy , Uhr.

SS ®, «rukölln ( Jüngeren , und A- kter - ngruppc ) : Karl - Marr . Schule .
>» Uhr. Thema : . . Thomas Mann " . .

Werbebe - irk Prenzlauer Pcrg : Der «ursus Lau füllt heute wegen der
Funktionärversamlung aus .

Werbe bezirk Pankow : Beteiligung an der Funltionaroersamnilung bei
Lindner .

Werbebeziek Lichtenberg : Rai ? Funler . Treffpunkt . zur Schoneberger Per .
an stallung um 1814 Uhr Bahnhof Stralau - Aummetoburg .



fflildburghaitfen , eine wimderfchöne
- - - darinnen ein Qendarm

Alle » lacht — nur die „ Darfzeitung ' nicht .

Der Zugführer kontrolliert die Fahrkarten .
„ Nach childburghausen ? Grimmenthal umsteigen . '
Mein Gegenüber lächelt .
„ Sie wollen sich doch keinen Posten dort verschasfen ? "
„ Das nicht . Aber ich will sehen , was ein Gendarmerie -

! o m m i f f a r zu tun hat . "
In Grimmenthal wartet man im Bahnhofsrestaurant auf den

Anschlußzug . Hier hängen schon di « Hildburghausener Zeitungen
aus . Das „ch i l d b u r g h ä u s e r K r e i s b l a t t " ist für einige
Tage mit dicken und aktuellen Schlagzeilen eingedeckt . Da wird
berichtet , daß Gendarmeriekommissar Zimmermann von
mehreren Zeitungen telephonisch angerufen worden ist . Dann eine

Meldung „ Sensation fürs Ausland " : An einem einzigen Vormittag
haben in Berlin 200 ausländische Journalisten bei der Pressestell «
der Reichsregierung angefragt . Die Hildbitrghausener sind über

Nacht ohne ihr Zutun berühmt geworden .
Die „ Dorf zettung childburghaufen " , politischer

aufgezogen , ist aber von diesem Ruhm nicht sehr begeistert :
. . . . .eine unnütz aufgebauschte Privatangelegenheit . . . Ausgrabung
einer verjährten Sache . . . Wir stehen dieses Mal in einem nicht
günstigen Vordergrund und müssen leider vieles spöttische Gelächter
von der Gegenseite hinnehmen . " Man Hot Angst , daß das geliebte
Städtchen so berühmt werden könne wie einst R i x d o r f und

Köpenick . Und obwohl er dem Nationalsozialismus nicht ab -

lehnend gegenübersteht , leitartitelt der „ Dorfzeitungsschreiber " :
. . . Die Tat Fricks entspricht nicht der Auffassung , die man
von einer absolut reinen und ungeschminkten chand -
l u n g s w e i s e haben muß , sie ist aber zu verstehen . Frick wollte

sich als Freund dem Freunde gegenüber beweisen . . . "

Die Hildburghäuferinnen lassen sich nicht
verkohlen .

Die achttausend Einwohner von Hildburghausen aber haben
diese Sensation fürs Ausland wenig beachtet .

„ Ach so. Nein . In den Zeitungen haben wir es auch gelesen ,
aber sonst nichts . Ja — wenn er wirklich gekommen wäre . . . '
Das Städtchen ist ganz still . Es scheint , als kümmere man sich nur
um die eigene Wirtschaft und um sonst gar nichts in der Welt .

Nicht e i n politisches Abzeichen , nicht ein einziges Plakat .

Doch : ei » Plakat . Ueberall sogar dasselbe :

Anf in die Nacht ohne Sorgen
Und müßte dir Karl
Da * Eintrittsgeld borgen .

Der Kaisersaa ) ruft Hildburghauseos Jugend zu sich .
Welterschütternde Ueberraschungen , die „ eine neue Maulsperre "
garantieren .

Sfrömf herbei , ihr V öl kertc hären ,
Kommt in atemlosem Laat ,
Kommt in Glatzen kommt in Haaren ,
Karl schließt each die Tore auf .

Eintritt mit Tanz 80 Pfennig .

Verein für Leibesübungen 06 Hildburghausen .

Ich war da . Es wurde sogar Rumba gespielt . Und die „weit -
erschütternde Ueberraschung " war eine Tombolas

1. Preis : eine Torte . 6. Preis r 3 Meter Wurst .
10. Preis : Klosettpapier . 23. Preis : Nachttopf .
25. Preis : Seife . 26. Preis : Pfeffer und Salz .

Und als ich einer ländlichen Schönen beim Tanz erkläre , ich
sei aus Berlin gekommen , well Hildburghausen doch jetzt berühmt
geworden war , da meinte sie. so lügen dürfe man nicht - , ich sei ,
wenn sehr weit her . der neue Lehrer au « dem Nach -
b a r d o r f. Den wollt « man sowieso mal kennen lernen . Nett .
daß er so ein Spaßvogel sei — aber die Hildburghäuserinnen ließen
sich nicht verkohlen .

Besuch bei Hitlers „ Nachfolger " .

Gendarmeriewachtmeister Zimmermann , ebenfalls über

' Nacht unschuldig berichmt geworden , wohnt nicht in dem schönen
alten Rachaus auf dem Markt , sondern in einer hübschen Villa im

vornehmen „ neuen Viertel " .
Er lächelt : „Jetzt bekomme ich sogar noch Besuch . Bislang

ging nur immer das Telephon . — Nein . Gewußt habe ich natürlich
nichts . Und daß meine Bestallung so lange gedauert hat , wird mit
dem „ Fall " nichts zu tun haben . Es war eben Sperre in ganz
Thüringen . '

Ob er glaube , daß Hitler jemals aktiv Dienst gemacht
hätte ? „ Nein . Sicher nicht . " Dazu wäre er doch viel zu wenig
in die Materie eingearbeitet . Worum Minister Frick ihm keinen
anderen Posten , im Ministerium etwa , verschafft hätte ? Ja . das

sei die einzige Frage . Vielleicht , daß es mit dem „ Gendarm " ohne

großes Aufsehen gegangen wäre . „ Nun sind wir doch eben über

Nacht berühmt geworden . — Aber langweilen Sie sich nicht so schr
bei uns . Es ist sehr still hier . Rur an den Häusern haben wir
v i e l e T a f e l n. Da können Sie sehen , daß auch unsere kleine
Stadt ihre Geschichte hat . "

,. . . . Steckt voller Erinnerungen '

Er hat Recht , der Herr Gendarmeriekommissar . Hildburghausen
steckt voller Erinnerungen , ist mit vielen berühmten
Namen verknüpft . Nachträglich wundert man sich , daß man
erst durch diesen politischen Zwischenfall den Namen kennenlernt .

Im „ Braunen Roß " stieg oft G o e t h e ab . Hier wohnte auch
1874/75 der Dichter Gustav Falke . Eine Tafel an einem großen
Haus : Hier lebte und wirkte von 1828 bis 1856 Joseph Meyer ,
Gründer des Bibliographischen Instituts , getreu feinem Wohlspruch :
„ Blldung macht frei . "

Ueber dem jetzigen Kreiskrankenhaus steht : Hier weilte öfter
der Dichter Friedrich Rückert . Denn in Hildburghausen
wohnte ein Freund Rückerts , der Kupferstecher Barth . Die Briefe
an ihn überschrieb Rückert : „ Mein lieber Freund und Kupferstecher . "
Daher stammt dieses geflügelte Wort , das man fälschlich oft Goethe
zuschreibt . Ein anderes Haus : Hier wohnte 1796/97 Carl
Maria von Weber . Jean Paul hat längere Zeit am Hofe
von HUdburghausen gelebt , und die Bürger rühmen an ihm de -

sonders , daß ihm das Bier hier so gut geschmeckt habe .
Manche Häuser tragen sogar zwei Tafeln , so eng saßen die

Berühmtheiten nebeneinander . In dem Haus , in dem der Historiker
I . M. Georg Brückner von 1831 bis 1841 wirkte , hatte 1828
und 1829 der Dichter Otto Ludwig dos Gymnasium besucht .

Auch das Haus Bismarckstraße 1 trägt zwei Schilder . Das
eine verrät , daß es sich der Archstekt und Kunstmaler Ioh . Valentin

Tischbein ( der Aeliere ) erbaute , das zweite , daß von 1808 bis
1810 der „ D u n k e l g r a f " und die sogenannte „ Dunkel -
g r ä f i n " hier wohnten . . . und das ist Hildburghausens
„ andere " und frühere mysteriöse Angelegenheit
vor dem „ Fall Gendarmeriekommissar Hitler " .

Das Geheimnis um den Dunkelgraf .

An : 7. Februar 1807 hielt vor dem „ Englischen Hof " auf dem
Markt eine Reisekutsche , der man ansah , daß sie schon lange unter -

wegs gewesen sein mußte . Ihr entstieg ein vornehmes Paar , ein

stattlicher großer Herr von ausländischem Aussehen und eine ele -

gante zierliche Dame , deren Gesicht unkenntlich in schwarze

Schleier verhüllt war . Er nannte sich Graf Dave !
de V e r s e y und behütete seine Dame so ängstlich und sorgfältig ,
daß nicht einmal die Angestellten des Hotels sie zu sehen bekamen .
Vom Hotel zogen sie in das Haus in der heutigen Bismarckstraße ,
bis sie im Jahre 1810 das Schloß Eishausen bei Hlldburghausen er -
warben , wo sie bis zu ihrem Tode lebten . Der Gras seinerseits
pflegte — während er die Frau von aller Umwelt abschloß — einen

regen Verkehr , unterstützte Bedürftige und st and mit hohen
Persönlichkeiten in Frankreich , England , Holland und selbst
mit dem Zaren von Rußland in regem Briefwechsel .

Da der Graf die geheimnisvolle Fremde besonders ängstlich in

jenen Tagen hütete , in denen 1813 und 1814 französische und

russische Einquartierung in Hildburghausen lag , und da
man erfahren hatte , daß er aus seinem frühere » Wohnsitz Jngel -
fingen an dem Tage nach Hildburghausen geflüchtet war . da N o -

p o l e o n auf badischem Gebiet den Herzog von Enghien verhaften
ließ , hielt mm , den Grafen sür einen französischen Prinzen oder

für den Herzog von Angouläme .
Erst als die Gräfin am 25. November 1837 starb , zeigte der

Graf der versammellen Trauergemeinde ihr Antlitz . Ihr Geheim -
nis aber nahm sie mit ins Grab . 1847 starb auch der Graf . In

seinem Nachlaß fand man nichts , was das Rätsel gelöst hätte —

außer der Krone und den drei Lilien in den Wäschestücken . Auch
jedes seiner Schriftstücke hatte der Graf immer zurückgefordert , nie -
mals eins mit seinem Namen unterzeichnet . Der einzige Brief , der
von ihm erhallen ist , wird im Heimatmuseum in Hildburghausen
aufbewahrt . Lange ging das Gerücht , daß die Gräfin ein in

Frauenkleidern gehaltener Mann gewesen sei : als man aber im

Jahre 1907 ihr Grab öffnete , fand man , daß auch dies nicht
stimmte .

Dicke Bücher sind über das Geheimnis von Dunkelgraf und

Dunkelgräfin geschrieben worden . Dr . H u m a n n hält die Duntel -

gräsin für eine Tochter der Prinzessin Stephanie van
Bourbon - Conde . Ein neueres englisches Werk nimmt dagegen
an . daß er ein holländischer Edelmann aus dem Geschlecht der
van der Volk war und sie die Tochter des auf dem

Schafott hingerichteten Ludwig XVI . von Frank¬
reich .

Den Dunkelgrafen haben die Hildburghausener zum
Ehrenbürger ernannt , weil er viel Gutes getan hat . 1917 wurde

auch Hindenburg Ehrenbürger der Stadt . Kommt jetzt Hitler
an die Reihe ? Max . Hufeland .

Swsn Meuhni : Die �Doppelgänger
( Schluß . )

Eine Morgens kam «in Telegramm für sie an .

„ Paul an der Spree Unglück zugestoßen . Berta . "

Die Müller , die es ihr übergeben hatte , sah , wie sie bleich
wurde . Anna griff sich an das Herz uns die Mutter sprang ihr
bei . Als Anno in « inem Sessel sah , grau im Gesicht , nahm die
Mutter ihr das Telegramm aus der Hand und los .

Sie sah ihre Tochter an .

„ Nun mußt du zurück nach Berlin . . . "

„ Ich hätte nicht von ihm fortreisen sollen . "

„Nicht solche Gedanken , Anna . — Wer ist Berta ? Die Nach -
barin ? " Anna nickte .

„ So laß mir das Kino wenigstens hier . "

„ Nein , nein , ohne das Kind halt « ich es nicht aus . " —

Am späten Nachmittag langte Anna mit der Kleinen iu Berlin
an . Di « Wohnung lag im Nordwesten , und je näher die Straßen -
bahn auf dem Wege durch die Turmstraße ihrer heimatlichen Be -

hausung kam , um so heftiger schlug Annas Herz . Auch das Kind .
daß nicht einmal deullich wußte , um was es ging , war von dumpfer
Erregung ergriffen . — An der Wohnungstür zitterten Annas Hände
so heftig , daß die Klein « zu weinen begann . Sie waren auf dem

Flur , Anna riß sämtliche Türen auf , sah in die Räume hinein —

nicht das mindeste Abweichende gegen früher war zu bemerken .

Eine Weile stand sie hilflos mtttcn in ihrer stillen Wohnung ,
neben ihr das Kind sah zu ihr herauf — dann rafft « sie sich zusam -
men . Die Nachbarin , die die Führung der Wirtschaft für den Vor¬

mittag übernommen hatte , mußte ihr Auskunst geben können . Sie

lief zur Wohnungsttir .
Aber «he sie dort angelangt war , hörte sie ein Geräusch wie

von Schlüsseln am Schloß . Sie hielt unbeweglich still , 0i « Faust
an die Brust gepreßt . Wer da hereinkommen würde , konnte nur
die Nachbarin sein , sie war der einzige Mensch , der Schlüssel zur
Tür besaß , außer . . .

Paul !
Sie stierte ihm entgegen .

Er schrie leise auf , von ihrem Blick erschreckt . „ Anna ? Das

Kind ? Ihr seid hier ? "
„ Du lebst ! " Der Schrei drang Paul in die Brust . Er faßte

sich an den Hals .
„ Ja . . . was hattest du denn . . . Ja , natürlich . . . also

ich lebe . . . Gewiß ! "
Ihre Arm « waren um seine Schultern geschlungen , er fühlte

ihren schweren fraulichen Körper an seine Brust . Mächtiger
als sein Erstaunen empfand er die Reinheit , die gleichsam sür immer

bewahrte Unbvrührtheit , den keuschen Durchbruch ihrer Liebe . Er

fühlte ihre Tränen an seinem Gesicht . Einen Augenblick mußte
er arbeiten , um nicht mitgerissen zu werden : er wußte nicht , woher

ihm diese Bewegung kam .
„ Was hast du ? Was ist ?" brachte er mühsam hervor .
Sie sah ihn an . Das Kind im Hintergrund weinte . Paul sah

oerstört in Annas tränennasses Gesicht , die Haare hingen ihr wirr

über die Stirn .

„ Ich verstehe gar nichts . "
Sie rannte in die Stube , um ihre Handtasche zu suchen . Gleich

darauf kam sie mit dem Telegramm zurück .
„ Hier — lies dies — *

Er starrte auf das Papier , zuckte zusammen — dann sah er sie
an . Ihr Blick forschte in seinen Augen . Er wurde bleich , um seinen
Mund zuckte es . Dann sagte er leise :

„ Ich nicht . . . ich nicht . . . Max ! "
„ Der , den sie deinen Doppelgänger nennen ? "

„ Ja , der . . . Mein Doppelgänger hat Selbsttnord begangen .
Er ist in di « Spree gesprungen . Sie haben ihn tot herausgefischt ,
gestern abend . "

„ Und dies Telegramm ? "
�Irgendjemand hat uns beide , Max und mich , verwechselt —

es muß der Nachbarin zu Ohren gekommen sein . Ich war gestern
über den ganzen Tag und auch in der Nacht nicht zu Hause . "

„ Du lebst ! " Ihre Augen schlössen sich.
„ Anna — ich — * Er hatte kein « Kraft m« hr . wellerzusprechen .

Eine Bewegung vom Herzen her hatte ihn ergriffen . Sie hielten



sich, als ob sie sich vor tan Umsinken stützen wollten . Aber es
war mehr ,

Sie gingen in die Stube . Er führte sie auf die Lieg », fetzt «
sich zu ihr hin und hielt ihre chano . Und während er auf das

blaffe entspannt « Gesicht sah , war es ihm , als sähe er den Quer -

schnitt dieses leidvollen Frauenlebens vor sich.

Cr selber wußte erst seit einigen Stunden von dem End « Max ' .
Ja , die Taube , die Paul auegesandt hall «, um zu erfahren , wie das
Wetter draußen stünde , war zurückgekommen , und ohne Oelzwelg .
Max hatte am Ziel feiner Reis «, dieser seiner letzten Hoffnung , die

trostlose Wasserwüst « gefunden . Lllli in Paris hatte «z abgclehnt ,
ihm ihren eigenen Aufstieg zugute kommen zu lassen , ihn zu prote -
gieren . Max hatte versucht , «in Engagement als Statist zu finden .
Umsonst . Zuviel « Bewerber in einer Reihe ! Er hotte sich an
einen flüchtigen Bekannten von früher gewandt — hoffnungslos .
Trotzdem ging er weiter . Jeder versicherte ihm . daß er selber sich
nur knapp über Wasier hielte . Nach dem dritten Versuch hotte er
kein « Kraft mehr , den vierten zu wogen . Und eine Sehnsucht über -

fiel ihn : Er wollte weg von diesem Boden , von diesen unerbittlichen
Straßen , m« ihn während weniger Tage so grausam gequält hotten ,
deren Schönheit zu genießen es ihm an Ruhe und Freude fehlte ,
Er wollte zurück . Aber so wenig als vor » konnte er nun rückwärts
Er hotte nicht mehr das Geld zu einem Mittagessen , geschweige zu
«iner Fahrkarte nach Berlin .

Es blieb nicht , übrig — alles Nachsinnen und Grübeln drehte sich

doch nur immer um das Zentrum , da » Villi hieß . Bon ihr würb «
er — wenn überhaupt — das nötige Geld bekommen . Er rechnete
selbsthöhnisch ganz richtig mit dem Umstand , daß sie ihm , bloß um

ihn loszuvxrden , schon etwas opfern würde .

So war er also noch einmal zu ihr gegangen und sie hotte ihm
das Geld buchstäblich vor die Füße geschmissen . Er hatte sich ge-
bückt , er halte es aufgehoben — Berlin , hatte er dabei gedacht , mit

diesem Geld komm « ich nach Berlin zurück — und in Berlin will

ich Schluß machen . »

Der Gedanke an den Too war ihm in dieser Stunde nicht furcht -
bar . Cr war der Natur dankbar für den Ausweg , den sie dem

Menschen gelassen hat — an eine Wiedervertörperung , an ein Fort¬

leben glaubt « er nicht , einfach deshalb nicht , weil er die Natur nicht

für ausgesprochen grausam hielt . Endlich entronnen den vemüti .

gungen , denen er sich als der , der er war . überall mit geringen
Ausnahmen ausgesetzt fühlte ; endlich entsprungen den Qualen , den

Skrupeln , die aus seinem eigenen Denken stammten , aus seinem

unbefriedigten Arleitsdrang , Ehrgeiz , Wunsch nach Anerkennung .

Anerkennung ? — Cr lächelte . '

Zu seinen Eltern nach Linz zurückzukehren , lehnt « er ab . Nein ,

das war vorbei , dahin ging der Weg für ihn nicht noch einmal .

Er war ihnen davongegangen , es war ein chasardspiel gewesen —

freilich hatte er es damals noch nicht gewußt ; heute brauchte ihm
niemand zu erklären , daß er verloren hatte . Nun konnte das Vege -
tieren noch kommen , sonst nichts . Ein souveränes Leben und Fülle ,
und Schönheit hatten ihm vorgeschwebt .

Der Zug passierte die Grenze . Er mußte an seine Mutter

denken . Es war furchtbar , sich vorzustellen , wenn sie die Nachricht

von seinem Tode — von diesem seinem Tode — erhielt . Sie würde

den Dater ansehen — der Bater sie. — Und ihr Leben lang — was

für ein Leben würde es dann für sie sein ? Gäbe es für sie. das

nie gelöste Rätsel : Warum , warum Ist er nicht zu mir zurückge -
kommen ?

Sie würde ihm falsche Motive dafür unterschieben — Scham .

Nein , das war es nicht . Er war müde , pflastermüde waren seine

Füße . Er wollte schlafen , und zwar ungestört .

In Berlin hatte er dann über den Vormittag in einem Easä

gesesien , für den Rest seines Geldes , ein paar Giofchen , die nicht

für die Fahrkarte draufgegangen waren , hatte er für sich und einen

arbeitelosen jungen Mann «in Kännchen Kaffee bestellt . Dann hatte

er zwei Briefe geschrieben . Der «in « war an seine Eltern .

Als es dunkel geworden , hatte «r das Cafe verlassen , er v- ar

zum Tiergarten hinuntergegangen . Auf einer Bank hatte er sich

das Leben angelchaut . Dann war er am Reichstag oor >,ei zur

Spree spaziert . . . erst über die Brücke hinweg . . . dann um -

gekehrt . . . dann noch einmal über die Brücke hinweg . . . noch

einmal umgekehrt . . . sehr rasch gegangen . . . losgerannt , auf
das Geländer und hinuntergesprungen . —

Während Paul noch immer Annas Hand hielt und noch immer

auf ihr bleiches G: sicht sah , hörte er es in sich sagen : Max ist tot

— ich lebe . Seit dem Augenblut , da er von dem Enve Mar '

wußte — nicht erst seit der Rückkehr Annas befand sich Paul

innerlich in Fieber . In ihm sprach «ine Stimme : Max ist tot —

ich lebe . Kaum begreife ich es . Hätte ich es nicht sein können ,
der — ? Zum Leben hinousgeekAt von falschen Freunden , zer -
mürbt von vertanen Nächten — war ich nicht auch auf dem Wege ?
Was ist es . das mich in diesem Augenblick über sein unglückliches

Schicksal e . hebt ? Wer hat mich gerettet , oah Ich mich nicht mit

dem gleichen liebend ruß neben dem Toten hinstrecke und als sein

Doppelgänger gleichfalls und noch an diesem Tage dasselbe Ende

suche wie er ?
Annas Liebe . . . . Im Augenblick der höchsten Gefahr für mich ,

als mich der Absturz meines schicksais ähnlichen Bruders im Unglück
wie ein greller Blitz durchfuhr . und mich , den Zerknirschten , zwingen

wollte , ihm zu folgen — als letzt « Rettung Ist sie mir erschienen .
Die Reinheit ihrer Seele , die ich mit dem Druck ihrer Brüste spürte .
in dem hingrbenden Augenblick , als sie den Totgeglaubten leben sah
— dieser Beweis für die Existenz der Liebe überhaupt , hat mich

gerettet . Ihre Welt — Schweigen und Ersüllung der Pflicht

jahrelang — ihre Welt , die ich von oben herab verspottete , ist sie

nicht vielleicht ein « hoher « Welt als die , in der rch lebte , in der

das Problem mit Eintagsglück gilt . Wie lebte ich lis setzt ? Bald

bin ich vierzig Jahr « . Habe Ich etwas auf der Erde geleistet ? Ar -

beit ist heut « selbst dem Willigsten versagt , mich trifft keine Schuld ,

wenn ich den Angriffspunkt sür mein Mrtcnwollen nicht fand .

Aber . . . wem auf der Welt habe ich bis heute etwas bedeutet ?

Dies ist «in « andere Frage . Lag mein « eigentliche menschlich «

Wirkung nicht hier ? Diese Räume warteten aus mich , diese Frau ,
dies Kind . Jahrelang . Das alles wußte ich — und begriff es nicht .
Nun hat es mich bis hart an den Abgrund geführt . Der große
Ek «l vor meinem unwahren Leben . Ich erwache . Es ist nicht zu

spät . „ Anno . .
Leise , indem er ihre Hand In der seinen behielt , ging - r an das

obere End « der Liege uno küßte ihre Stirn . Sie schlug dt « Augen
auf und sah ihn an . In ihrem Blick war Dank . arkeit , die ihm

gall — und darüber hinaus einem Geist der Gerechtigkeit , der ihr
das schweigeno « Warten auf diese Stund « nun endlich vergalt .
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Senkung der Weizenpreise .
Wann kommt die notwendige Revision der Getreidepolitik ?

Durch den Kampf um den Roggenbrotpreis darf sich die Auf -
merkfamkeit der Oeffentlichkeit nicht von der Preisentwicklung der
anderen Getreidearten ablenken lassen . Denn leider ist es immer
wieder notwendig , die Regierung zu mahnen ,
ihre gegenüber dem Volksganzen eigentlich selbstverständliche Pflicht
zu erfüllen und geeignet « Matznahmen zu ergreifen , um einer
weiteren Steigerung der Getreidepreise entgegenzuwirken . So sind

die Weizenpreise seil Anfang de » Zahre » von ZlS auf 250 Mark

gestiegen , ohne datz das RcichsernShnmgsmlnlsterium es für
notwendig erachtet hat . diesen Preiserhöhungen zu begegnen .

Der Weizenpreis wird bekanntlich In erster Linie durch den

� o l l von 250 Mark und durch den Vermahlungszwang
für Inlandsweizen bestimmt . Als im Herbst vorigen Jahres der

Vermahlungszwang auf 97 Prozent festgesetzt wurde , war es klar .
datz trotz der gegenüber dem Borjahr erhöhten Weizenernte dieser
last jede Einsuhr verhindernde Dermahlungszwang
ichsn nach einiget Monaten wieder gesenkt werden mutzte , wenn
man nicht die Weizenpreise unverantwortlich hoch treiben wollte .

Jetzt dürfte es höchste Zeit geworden sein , um
die notwendige Revision der Weizeneinfuhr -
Politik vorzunehmen .

Der von den an den hohen Weizenpreisen interessierten Wirt -

schastskreisen erhobene Einwand , datz der Weizen für den Kon -

sum der breiten Mafien nicht in Betracht kommt und datz infolge¬
dessen der Weizenpreis die Lebenshaltungskosten der ar -
beitenden Bevölkerung nicht beeinflußt , mutz als falsch zurück -
gewiesen werden , weil das ortsübliche Brot — wenn auch nicht
in Ost - oder Mitteldeutschland , so doch in den westlichen Teilen

Deutschlands — zu 25 Prozent , ja manchmal auch zu 30 und noch

mel >r Prozent aus Weizenmehl gebacken wird . Daher ist für die

Gestaltung des Brotpreises in Westdeutschland der Weizenpreis

wichtig .
Autzerdcm wird in den noch nicht von der Arbeitslosigkeit

betroffenen Kreisen hier und da noch Weizengebäck verzehrt .

wenn auch leider in sehr geringem Umfang . Schließlich treibt die

Steigerung der Weizenpreise auch die Roggen preise in die

5) ö h e , weil bei einer Preissteigerung für Weizenmehl sich der

. Konsum des Roggenmehls infolge der geschwächten Kaufkraft der

Bevölkerung zwangsmäßig erhöht , was ebenso zwangsläufig preis -

steigernd wirkt .

Welche Maßnahmen müfien nun getroffen werden , am die

Versorgung der Bevölkerung mit Weizen sicherzustellen , und zwar
zu solchen Preisen , die der gesunkenen Kaufkraft der Konsumenten
entsprechen .

Mit einer Herabsetzung des v ermahlungszwanges allein ist es

nicht getan ,

denn dadurch würde noch keine Tonne Weizen mehr eingeführt
werden , weil ausländischer Weizen plus Zoll zur Zeit 350 Mark

kostet , und zu diesem Preise nur in geringen Mengen absetzbar ist ,
da der Preis für Inlandsweizen 245 Mark beträgt . Ein aus so
verteuertem Mehl hergestelltes Weizen - Roggen - Mischbrot wäre gar
nicht abzusetzen .

Es muß daher außerdem der Weizenzoll ganz beträchtlich

gesenkt werden ,

und zwar so tief , daß das Gemisch aus deutschem und ausländ ! -

schem Einfuhrweizen nicht mehr als 240 Mark tostet . Ein « der -

artige Preisgestaltung erfordert eine Senkung des Zolles
von 250 Mark auf 150 Mark je Tonne .

Ebenso muß der weizenrlchtpreis einer Revision unterzogen
werden ,

der seit dem Frühjahr 1930 gegen die Stimmen der Sozialdemo -
kratie auf 260 Mark festgesetzt worden ist , well die Weizeninter -
essenten bei jeder Gelegenheit ihre Forderungen nach Preis -

erhöhung mit diesem gesetzlichen Richtpreis begründen . Der Richt -
preis ist aber festgesetzt worden zu einer Zeit , als das allge -
meine Preisniveau noch weit über dem jetzigen Preis -
nivcau stand . Seit Ansang 1930 ist der Großhandelsindex aber

um 2 5 Prozent gesunken . Infolgedessen fit es recht und

billig , wenn auch die Getreiderichtpreife entsprechend gesenkt wer -
den . Wird diese Anpassung der überhöhten Getreidepreise an das

völlig veränderte Preisniveau vorgenommen , so wird hierdurch

auch die Lage der Beredelungswirtschaft günsti -

g e r , insbesondere dort , wo die Veredelungswirtschaft direkt auf
der Verfütterung von Getreide aufbaut .

Wir fordern also , daß die Regierung schleunigst eine Herab -

setzung des Dermahlungszwanges uird eine Senkung des Weizen -

zolles vornimmt , um das überhöhte Preisniveau für Weizen auf
das richtige Maß zurückzuführen und damit die sonst eintretende

Einschränkung des Weizenkonsums zu oerhindern .

von 19,98 Millionen Mark gegen 552 000 Pfund Sterling ( nominell
11,04 Millionen Mark ) im Vorjahre . Gezahlte Zinsen und Pro -
Visionen erforderten 6,68 Millionen ( i . V. 122000 Pfund Sterling ) .
Nach Zuweisung von 2,2 Millionen Mark an die in der Bilanz
bereits in dieser Höhe ausgewiesene Steuerrücklage verbleibt zu -
züglich Vorjahrsoortrag ein Reingewinn von 9 069 142 Mark
( 436 605 Pfund Sterling ) , wovon 8,5 Millionen Mark dem Ver -
lustreservefonds ( L B. 15 000 Pfund Sterling ) und 0,45 Millionen
Mark ( 21 000 Pfund Sterling ) der gesetzlichen Reserve zugeführt
werden sollen . Eine Dividende ( i . V. 4 Proz . ) wird diesmal also
nicht oerteilt .

Unruhige Börse .
<56 ist keine allgemeine Z- nsherabsehung zu erwarten

In der Burgstraße gab es in den letzten Tagen Kursrückgänge .
und zwar sowohl bei Aktien als auch bei Festverzinslichen . Pfand -
briese und kommunale Schuldverschreibungen , deren Kurse ange -
zogen hatten , gingen plätzlich sogar verhältnismäßig stark zurück .
weil ein großes Angebot vorlag . Es ist unklar , wer die falsche
Nachricht verbreitet hat , daß mit einer neuen allgemeinen Zins -
fenkung zu rechnen wäre . Möglich , daß an der Verbreitung einer
solchen Nachricht spekulierende Banken - und Maklerkreise interessiert
waren , denen das Geschäft noch nicht groß und gewinnreich genug
ist . Jedenfalls ist die Beunruhigung , die auch Sparcrkreise er -
griffen haben muß , vollständig unberechtigt . Ein Zentrumsantrag
im Reichstag , auf den die falschen Gerüchte zurückgingen , hat näm -
lich nur die Verbilligung von laufenden Bank -
krediten , nicht aber eine allgemeine Zinsherabsetzung bei Ka -
pitalschulden zum Gegenstand , wie sie von dcr 4. Notverordnung
durchgeführt worden ist .

Gegen extensive Landwirtschafi .
Eine desondere Warnung des Osthilfe - Ministers .

Die Deutsche Landwirtschafts - Gcsellschost
wendet sich mit einem dringenden Appell an die Landwirtschast .
nicht aus Resignation zu extensiver Wirtschasts -
sührung überzugehen . Eine Denkschrift von Dr . S ch u r i g-
Zeestow spricht aus , daß die normale Anwendung von hoch -
wertigem Saatgut und künstlichem Dünger auch heute privatwirt -
schastlich richtig uud notwendig sei. Die Eiilschräirkung der künst¬
lichen Düngung bedeute niedrigere Erträge je Hettar , also ver -
mehrten Einfuhrbedarf , der angesichts der Deoisenlage Deutschlands
zu einer großen Gefahr werden könne . Darüber hinaus könne die

Einschränkung der Düngung „die Möglichkeit zur Wiederherstellung
dcr Rentabilität ein für allemal " nehmen .

Minister Schlange - Schöningen wies auf die Erichwc -
rung der deutschen Außenpolitik durch einen vermehrten Einfuhr -
und Devisenbedarf hin . Mit ollem Nachdruck aber warnte er die
Landwirtschaft , prioatwirtschaftliche Fehler durch ex¬
tensive Betriebsführung zu begehen . Ein neuer Betriebsverlust
würde eine Umschuldung der bereits zugelassenen Betrieb « ob -
solut unmöglich niachen . Niemand solle nachher kommen und
dann eine Schuld der Regierung oder eines Ministers k o n-
str . uieren . Bestimmte Preise könne die Regierung natürlich

1 nicht garantieren , aber schon jetzt oder sehr bald ließe sich die

wahrscheinliche Preisbildung und die richtige Bctriebseinstel -
lung übersehen . Schließlich könnten die Eingriffe des Staates in
die „freie " Wirtschaft , wenn sie zur Gewohnheit würden , für die

Landwirtschast , wenn sie zur Gewohnheit würden , für die Land -

Wirtschaft einmal sehr unangenehme Folgen haben .

Bleibt oder geht Goerdeler ?
Er bleibt . - Aber seine Aktion soll abgeschlossen sein .

In den letzten Tagen fit die Frage lebhaft diskutiert worden ,
was mit Goerdeler wird , ob er geht oder ob er bleibt . Die Anl -
wort lautet , daß Goerdeler noch im Monat März feine
Funktion beibehalten wird , daß aber dcr Preis -
kommiffar keine neuen Arbeitsgebiete mehr in

Angriff nehmen wird . Der Eindruck aus der Rundfunk¬
rede . daß dcr Preiskommissar seine Arbeit im wesentlichen als ab -

geschlossen ansieht , ist damit bestätigt . Es wird nunmehr die Auf -
gäbe der Reichsregierung fein , die ja ohnehin in dcr

letzten Notoerordnung Bergbau und Landwirtschaft sich vorbehalten
hat und außerdem für die Regelung der gebundenen Preise eine

scfite Richtlinie vorschrieb , die dringenden Preisprobleine bei den

gebundenen Preisen und in der Politik der Agrarpreise selbst zu
lösen .

Dauernde Konirolle der Markenartikel .
Zur verstärkten Kontrolle der preisgebundenen Markenwaren

hat der Rcichskommifiar für Preisüberwachung die Einführung
eines Markenregistcrs angeordnet . Durch dieses Marken -

rcgister sollen lausend nicht nur die Preise und SlcUogcwichte , son -
dern auch die Entwicklung der Handelsspannen beobachtet werden .

Nach längerer Uebergangsfrist tritt auch - ein « Vorschrift in Kraft .
nach der bei Markenartikeln die Nettomeng « und das

Nettogewicht aufgedruckt werden müssen .

Bierstreik „ ohne Sieger und Besiegle " . In der Generalucr -
sammlung der Löwen - Böhmisch - Brauerei , Berlin ,
äußert « sich Generaldirektor Jäger zum Bierstreik dahin , daß eine
Ueberspannung der Forderungen sinnlos sei : man müsse mit dem
Reichssinanzministerium zu einer Verständigung kommen . Er

hoffe , daß dieser Kampf ohne Sieger und Besiegte enden möge . —
Die Löwen - Böhmisch - Brauerei , deren Ausstoß im Jahre 1930 31 auf
knapp eine halbe Million Hektoliter zu schätzen ist , verteilt eine
Dividende von 6 Proz . ( im Vorjahr 12 Proz ) . Die Brutto -
einnahmen sind von 19,3 ans 17,5 Millionen Mark , der ausgewiesene
Reingewinn von 0,8 auf 0,4 Millionen Mark zurückgegangen .
Die Bankguthaben sind von 2,1 aus 0,2 Millionen Mark ( Ende
September 1931 ) gesunken , und zwar hauptsächlich infolge des Rück -
ganges der Spareinlagen von 7,9 auf 6,4 Millionen Mark .

Sonkurszlfsern llnkea weiler . Im Februar sind 1091 neue
Konkurse und 739 Veraleichsversahren eröffnet worden gegen 1128
bzw . 751 lm Monat Januar . Seit Oktober war die Zahl der
Konkurseröffnungen und Vergleichsverfahren ständig g e »

funken . Diese Tendenz hat sich auch im Februar sortgesetzt .
Die Reichsbahn senkt die Frachlsätzs für Wein . Um dem Wein -

bau zu helfen , hat die Reichsbahn die Frachten für Wein ermäßigt ,
und zwar ist der billig « Ausnahmetaris 9 » aus alle Entfernungen
ausgedehnt worden .

Bei AEG . nur noch 4000V Mann
Die noch unbekannien Verluste . - Leistungssteigerung und Lohnabbau .

Zu dem am Zl) . September abgeschlossenen Geschäftsjahr 1930 Zl

nd die Betriebe der AEG . von der Wirtschaftetrise schwer in

llilleldenschast gezogen worden . Zm Gegensalz zu Siemens , wo

ie Schwachstrombetriebe nach einen gewissen Auealeich bieten

»nuten , haben sich bei der AEG . als einem ausgesprochenen

iiarkstromunternehmen im vergangenen Jahr bei scharfem Umsatz .

ückgavg schwere Verluste ergeben .

Gegenüber dem Geschäftsjahr 1928 29 , dem Jahrc der elektro -

»chnfichen Glanzkonjunktur . ist der Umsatz der AEG . schon im

»lgenden Jahre von 580 auf 520 Millionen Mark , also um etwas

,chr als 10 Proz . gesunken , während sich im Berichtsjahr

der Umsckhschwund um weiiere 30 Proz . «wf 370 Mil¬

lionen Mark

utletzte . Der Bilegschaftsabbau hat im letzten Äohre an -

ehalten und hat sogar gegenüber 1929 30 noch ein verschärstes

empo angenommen . So verringerte sich die Gesamtzahl der

Belegschaftsmitglieder im engeren Konzern , — das heißt in allen

en Unternehmungen , die zu 100 Proz . der AEG . gehören , — Im

leichäftsjcchr 1929 30 von 60 400 auf 50 000 Mann , also um

7 Proz . Im Berichtsjahr 1930 31 sank die Belegschaft ober van

0 000 bis auf 40 000 Mann , also um rund 20 Proz . Zur Zeit ist

: gar der Tiefstand von 40 000 noch um mehrer « hundert

llänn unterschritten . Wie bei Siemens zeigt sich auch bei der

lEG . deutlich , welche gewaltigen Leistungssteigerungen
- Kopf und Schicht der Belegschaft durch die Rationalisierung ein -

etreten sind . So war noch im Jahre 1927 für die Bewältigung

incs Umsatzes von 400 Miuioncn eine Belegschaft von 65 000 Mann

aiwendio , im letzten Jahr aber wurden 370 Millionen Mark Um -

itz von 40 000 Mann erarbeitet .

Zerückstchkisit man die Preissenkuncren . die bei den

elektro technischen Fabrikaten sei « 1927 durchieführt
wurden , so ergibt sich eine mengenmäßige Leistungs -
steioeruna der AEÄ. - Arbeiterschaft von weit mehr als
' �

70 Proz .

[efcer die Entwicklung der Lohnfummen , die schon im vergangenen

abr von 140 auf 128 Millionen Mark gesunken waren , schweigt
!•' dcr Geschäftsbericht diesmal «uw. doch ist anzunehmen , daß auch

ei der AEG . die Lohnsunune ähnlich wie bei Siemens msolxe des

urchgcführten Lohnabbaues schneller gesunken ist als die Beleg »

hast . Die Großbetriebe der Berliner Metallindustrie , in denen die

Harfe Rationalisierung die Ausbeutung der Arbeiterschaft unHeim -

ch gesteigert und den Lohnkostenantefl am Fabrikat stark gedrückt

ot , sind direkt

ein Muslerbeisp - el für den Widersinn uud die schreiende
RnZerechkigkeit des mechanischen Lohnabbaues .

en die letzte Notverordnung vom 8. Dezember verfügt l>at .

Der Rohgcwinn des Unternehmens , also der Gewinn , der

or Absetzung der Anleihezinsen . Abschreibungen und Steuern aus -

cwlesen wird , hat in den letzten beiden Jahren noch eine erheblich

ärkere Schrumpfung durchgemocht als der Umsatz . Gegenüber

928 29 mit einem Rohgewinn von 39 6 Millianen Mark ist im

lerichtsjahr der Rohgewinn mit nur loch Millionen Mark um

und 60 Proz . gesunken , während die Umsätze in der

leichen Zeit nur um 36,2 Proz . gefallen sind . Während noch im

lorjahr ein Reingewinn von über 14 Millionen Mark ausgewiesen
mibe , ergibt sich für 1930/31 «in hoher Milli o n « o v « r l . u st .

dessen ganzer Umfang jedoch nicht bekannt fit . Rund 20 Willionen

Mark werden zur Berlustdcckung aus dem Reservefonds ge -

nommen , der sich damit aus 42 Millionen Mark vernundert . Außer¬

dem aber mußten nach den Mitteilungen der Verwaltung stille

Reserven , die in den Posten „ Warenvorräte " und „ Forderungen "

enthalten waren , zur weiteren Deckung des Iahresoerlustes heran -

gezogen werden . Diese beiden Posten haben sich um mehr als

30 Millionen Mark vermindert , jedoch ist es jehr schwer zu schätzen ,

wieviel von diesen 30 Millionen Mark auf die weitere Deckung des

Berlustes entfallen .

Es dürfte aber nicht zu hoch gegriffen fein , wenn man

den Iahresverlufl der AEG . anf etwa 35 Millionen

Mark schätzt .

Neben den Betriebsverlusten haben auch die Beteiligungen , die

infolge der Expansionspolitik der letzten zwei Jahre stark zu -

genommen haben — allein im Jahre 1929 30 erhöhte sich der

Effektenwert von rund 129 auf 165,6 Millionen Mark — , größere

Einbußen gebracht . Besonders dürfte das Bergmann - Ge °

schüft , sowie die Beteiligungen dei Sachscnwerk und Poeg « Ver¬

luste nach sich gezogen haben . Auch an der Majorität der B o r s i g
Lokomotiowerke G. m. b . H. dürfte die AEG . bei der

ruinösen Lage der Lokomotivindustrie wenig Freude haben . — Die

Flüssigkeit der Bilanz hat sich wesentlich verschlechtert . Die

gesamten Forderungen sind von 188,6 auf 177,1 Millionen Mark

gesunken , während die kurzfristigen Schulden von 110,9 auf

153 Millionen Mark gestiegen sind . Die Liquidität des Unter -

nehmens hat sich als » insgesamt um 53,5 Millionen Mark ver¬

schlechtert . Der Auftragseingang hat sich in den vier

Monaten des laufenden Geschäftsjahres , also von Oktober bis

Januar , weiter verringert . Er beträgt mir noch 40 Proz . der

Reuaufträgc , die in der gleichen Zeit des Geschäftzjohres 1928/29

eingingen .

_ _

Baldige Oiskontfenkung .
Die Reichsbant hatte ihre abwartende Hallmig in der Frage

einer Diskontjenkung zur allgemeinen Bcrbilligunz der Kredite von

der Verlängerung des 109 ° Millionen - Dollarkredits der internatio¬

nalen Notenbanken über den 4. März hinaus abhängig gemacht .
Bon der Berlängerung des internationalen Kredits hing es auch ab ,

ob der mit den ausländischen Gläubigern abgeschlofienc Stillhalte -

vertrag seine Geltung behielt . In diesen Fragen scheint jetzt eine

Klärung eingetreten zu sein . Frankreich soll bereit sein , seinen
Anteil an dein internationalen Notennankkredlt um weitere drei

Monate zu verlängern , wenn die Reichsbank lO Proz . des Gr -

f a vi t k r c d i t s von 100 Millionen am 4. März abzahlt . Aus diese

Bedingung scheint man in Deutschland eingehen zu wollen , womit

die Kreditverlängerung um drei Monate wahrscheinlich ist und für
den Stillhaltevertrag keine ernsten Schwierigkeiten mehr zu erwarten

sind . Man wird infolgedessen damit rechnen können , daß sehr bald

nach dem 4. März eine Diskontermäßigung vorgenommen wird , und

zwar von 7 auf 6 Proz .

GojSSiskonibankgewinne . - Keine Otvidende .
Die Golddiskontbant , deren Grundkapital End « 1931 von Pfund

Sterling auf Reichsmark umgestellt wurde , erzielte lö3l «inen G e »

wina au « Wechseln , Wertpapieren und sonstige » Forderunge »



ommentiraft der erwerkislosen Par .
Die Äussichtcn de« Nati - onal .

Groß - Berliner parieinachnchieu .
!t. Zlrci ». ?ormcrsiffj . S. Mär » , nachmittag «, spricht Kr . läalomoa Thwarz

fiir Mc rrworbslosin Parte , Mitglieder ui Heim Willdemnvstr . 5.
5. flrcie . connohenb , 3. äKärs . beteiligt (ich die Ärbeiterwohliahrt des

Kreises an der Iiitiineranstatrung in der Aula der Ausbauschul - , Frank .
■fürtet Allee 37. „Lebe » und Treiben in der Waldschule . " Referent : Stadt .
rat Günther . Alle in der Wohlfahrt tätigen Genossinnen und Genoffen find
freundlichst eingeladen . __ . .

11. »reis . Heute , Mittwoch , ?. März , IV Uhr , in der Aula der Hohenzoller ».
schul «, Belziger Etrasie . ZireisvorstandLsibung mit den Abteilungsleitern .

1Z. Kreis . Donnerstag . S. Mär «, 14V4 Uhr , im Jugendheim TempelZhof , ( Sög.
( trage , Zusammenlunft der erwerbslosen Partcänitglieder . „Äaedit » und
Finanjsragcn . " Referent : Mar Brinitser .

Ii . itrci ». Freitag , i. März , 13 Uhr , Zusammen !
teimitglieder im Heim Kanner Str . 42. „ D , .
sozialismus in Deutschland . " Referent : Genosse Gurland . Montag 7. März ,
im Parteibüro kurze Besprechung mit den Abteilungsleiter ».

17. »reis . Voranzeige k Montag , 7. März , Kreievertretertag au bekannter
Stelle . Die Funktionärauswcise sind in dar „ Sonnärts " . £ppWtton ab¬
zuholen . , . . _

20. Kreis . Donnerstag , ö. Mär, . 15 Uhr , Zusanrenkuuft der «rwerbslosen Par ,
t ?ilmitglieder an folgenden Stellen : Tegel im Iuaendheäm Schöneberger
Srrafie 3. Vortrag des Genossen Viktor Schiff über : „ Der Befreiungs -
kämpf das spanischen Volkes " . Rezit - tion - n und Lieder zur Laute des
Genossen Al- e. Reipickcndorf - Ost in der Schule Hovpcitrafiip Bortrag des
Genosse » Dr. Carl Schräder . »ei »Icke »d- rf . ««ft Auß- nsviSplaS Scharn .
mcbersirage . Ginfiibrungsnachmittag des Genossen Vaul Bernstein .
Witt - nau im Jugendheim Neue Schule . Hauptstraße . „ Unser Kamps für
den Weitfrieden . " Rescrent : Dr. Hans Lohn .

1. Abt . Frestag , 4. März , Funkitonärstßung bei Schaar , Kalkschennen . Eck-

3. «bU°Freitag , 4. März , im Saal 3 des Eewerkschaftshauses wichtig - Funk -
tionärsi�nng .

2. Abt . Freitag . 4. März . Ig Uhr, ?! arstand «fißnng . A Uhr Funktion� .
ststung an bekannter Stelle . Kr- isvertreterversaumilunz Dienstag , 3. Mqxz .
in den Arminiushallen . . „ , .. .. .20. Abi . Donnerstag , 3. März . 2(1 Uhr. bei Sk- nzel , Schwedenktr . 13, Aus -
TnvÄ�f. A�. ' Unv. S N •Ärtiz+Aimi <VA#r* . .

Varstandssihung bei Röscler , Goldaver Ecke Trokehncr Straße .
23. Ai- t . Umständcbalber muß die Zusammenkunst der jüngeran Parteonit .

alieder am Freitag , dem 1. März , ausfallen .
25. Abt . Di - Zusammenkunft der jüngeren Parteimitalieder fällt hente .

Mittwoch . 2. März , aus und findet am 13. Mär , statt . »
3». Abt . Freitag , 4. März , Funitionärkonferenz bei Pohst , Lnkycnrr Str . II ».

Bart - l . und G- w- rkschaftsbücher müssen mitgebracht werden .
33. Abt . Di - Funliionärsinuna findet nickt am Mittwoch , sondern Donners .

tag , 3. März , bei Busch, Tilsster Strasse , statt . , .. .
70. Abt . Freiiaq . 4. März , 20 Uhr, bei Warth , Monumenten . Ecke Hochkirch.

praß «. Funtiionärversammlung . , ,. . .
34. Abt . Wegen der Ei ' eruen . Front . Kundgebung fallt die bcutige Zirsammen -

tunit der längeren Bartcimitqliedrr aus . Freitag , 4. März , 20 Uhr , Fuuk -
tianätiihunq bei Klabe . Äandjernstr . 30—3t.

_ _ _

92. Ab». Di - Zusammenkunft der jlingeren Parteimitglieder fällt heutr aus .
Dafür Trcifpnnit 12 Uhr im Saalbau . Freitag , 4. März , 20 Uhr , bei
ssü-ls , Kailer » Friedrick . Str . 173, Funkiionärversammlumg .

93. Abt . Die Ordner treffen sich beute . 1S>,H Ubr , im Eaalbau .
93. Abt . Die Ordner tresfcn sich Freitag . 4. März , bcstinrmt UNI 18?j Ul,r IN

der Kindl - Brancrei . . „ � . . . . .
99«. Abt . Heute . Mittwoch , 2. März . 20 Uhr. in der Hall - Zusammenkunst der

süngeren Parteimitglied - ! : . Politische T- gcsfragen . Referent : Genosse
Steinke .

KU. «sst . Freitag , 4. März , Vorftandssitiunq an bekannter Stell «.
40- . Abt . Freitag . 4. März , ZnlammenknNft der jüngeren Parteimlizlieb «: ou

bekannter Stelle . „Sozialistische Theorien bis 1V14. " Referent : Sen - sse
Wendicke .

1« . Abt . Die svr Mittwoch oora - schen - Znsammenkunft der iünqeren Partei .
genossen fällt weacn der Gtlernen . Front . Kundgebung in Treptow au, .
wächst - Znlommcn ' unft 14 Tage später .

III . Abt . Di- ssir Freitag , 4. März , vorgesehene Funktlonarversaimnlung fallt
wegen der Eisernen . Front - Kundqebuna in Grünau aus .

114. Abt . Die Funktionärverfammlung findet diesmal ausnahmsweise nicht
am Donnerstag , sondern am Sonnabend , 2V Uhr, bei Schwarzer , Gabriel »
Mar . Str . 17, statt .

1. 4». Alt . sdeute , Mittwoch , 3. März , 20 Uhr . Funktionärsißung bei Drab - r ,
»biandstr . 13.

134. Ab», Bei Sonnet Porftandsyhung ,
live . Abt . All , Porteimliglieder beteiligen sich an der Kundgebung der Eisernen

Front . Die Abtoikungsversammlung am S. März fällt aus , dafür Zahl -
ad - nd am 73. Mars .

14l . At». Freitag , 4, Mörz , bei Soffmonn , Edelweissktr . !>. Funktionärsißung .
z>z. >>g zssix össentlicke Ai,ndqebung der Eiicrnen Front in Wittenau .

Lübarser Straße , Lokal Eberhard . Die Parteimitglieder beteiligen sich
hiiran restlos .

. ? rauenveransta ! tungen .
li ' l . Abt . Alle Genossinnen beteiligen sich Donnerstag an der zentralen

i ?raneneundge ! i " . ng im Lebrernereinshaue , Alexanderplatz .
10S. Abt . Treffpunkt zur Frauenknndgebung am Donnerstag , 10 Uhr , auf

dem Bahnsteig ( Stadtbahn ) Schouewaide .

Bezirksavsschuh für Arbeikerwohlfahrt .

»nosse Günther . Alle in der Wohlfahrt tätigen Genossen und G- aiofsinnen
sind eingeladen .

Arbeiksgemeinschaft der kiaderfreunde Groß - Berliu .
m Neukölln . Die angeseßt « Jüngerenversammlung für Mittwoch
W findet nicht statt . Weiteres wird bekanntgegeben . Helferfchulungs .

W7 , lurfus morgen , Donnerstag , 20 Uhr, in der Karl - Marr - Schule . "
m\ n Abt . Lichtkämpfer . Elternversammlung Freitag , 20 Uhr , in de:
rtz « Barocke Ganghoferftraße .. - 4' 1«1.4-f 7*—»� Cll XniM ? OÜ?nY'Lichtenberg .

' Am Dönnerstaa , dem z. März , muß die Helfer -
arbeitzgemeinschast umständehalber ausfallen .

Reinickendorf . Montag , 7. Mär «, Kreisgeneralverfammlunz . Erscheinen
oller Helfer ist erforderlich . Maifeieransschuß daselbst ISH, Uhr ,

Sterbetafel der Groß ' Berliner Harle , - Organisation

20. Abt . Am Sonnabend verstarb unser Genosse August Schönrade im
?,tier »ou S5 Jahren . Ehre feinem Andenken . Die Einäscherung findet am

dem 3. März , ll - H Uhr, im Krematorium Serichtftraßc statt . Um
rege Beteiligung wird gebeten .

3?. Abt . Äm 27, Februar verstarb unser alter , treuer Genosse �Robert

Donnersto .

] Alle Genossinnen und Genossen
Arbeitersportler , Reichsbannerkameraden und

die Mitglieder der SAJ . beteiligen sich am

Sonnabend und Sonntag
an der

allgemeinen
Flugblattverbreitung

von den bekannten Lokalen aus .

Bortrage , Bereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Sold - .

Geschäftsstelle : Berlin S, 14. S- basUonstr , 37—33, . Hol 2 St
Mitte . Wittwoch , 2. MSez, 20 Uhr. 4. Kameradschaft , Versammlung
bei Brandis , Stralauer Str . 10. 6. Kameradschaft Gartenstr . IK

Wilmersdorf ( Ortsversinj . Donnerstag , 3. März , 1S; 4 Uhr , Saalschutz im Pik .
tortagarten , Wilhelmsau « 114. — Lichtenberg ( Ortsoerein ) . Donnerstag
3. März . Um IS Ubr findet die Urnenbeisetzung des lieriiorbenea Kameraden
Hermann Elias auf dem Friedhof Rathausslraße in Lichtenbcra statt . All «
dieiiftfrcien und erwerbslosen Sameraden müssen teilnehmen . Fahnen und
Tambourkorps zur Stelle . Um 19 Uhr müssen die Kamsroden sowie Toni -
bourkorps ausnahmslos zum Saalschutz in der Schulaula Fischerstraß «. Rum .
vicisdurg , antreten . Alle Fahnen mitbringen , Pflichtocranstaltuna . Freitag .
4. März , 20 Uhr, haben Mitgliederpeisammlungen in den bekanaien Lokalen
die Kameradschoslen Eustao Tempel , Rummelsburg , Travsplotz und Boxhagen .

Freie Arbciter - Ztcocgraphca . Verciaiguag Groß- Berlin . Vorsitzender Otto
Wenghoefer , Vellen i. d. Mark . Wilhelmstr , Ivo. Fortschrittskurse in Reichs -

Ziordosten : Gcmeindeichule Senefelderstr . 3, Anfängerkurfus in Debattenschrift .
100 bis izo Silben . Berkcbrsschrift 30 bis Ivo Silben . Jeden Dienstag 191: Uhr.
— Neukölln : Sarl . Marx. Schule , Kaiser - Fetedrich - Str . 209 —210 . ä0 bis 90 Silben
jeden Dienstag , 140 bis 220 Silben jeden Donnerstag fDebattenschrift ) , 100 bis
140 Silben jeden Freitag lZlh Uhr . — Beitrog : Erwachsene 1H0 M,, Jugend¬
liche 1 M,, Erwerbslose 50 Pf . , Krisen , und Wohlfahrtsunterstützungscmpfänger
zahlen 10 Pf . Monatlich .

Rcichebnod der »rieqsbeschSdiste », Kricgstriluebmer nnd Kricoerhinter .
lliebeneu , Ortsgruppe Eharlotteuburg . Freitag , 4, März , 20 Uhr , findet in
Eckmanns Fcstlälc », Echarrenstr . 34, unsere Monatsversammlung statt . Tages .
ordnuiig : „Ursachen und Hintergründe der Notverordnung " .

Silberkoudor , Vereinigung der Flugsportfreunde . Monatsversammlung
Mittwech . 2. März 20 Uhr , im Restaurant „ Zum Wintcrfeldt " , Gleditschstr . 45,
nah « Rollendorfplatz .

Rolenrhal , Lichterfelde . Händleplatz 2. Ehre seinem Andenken . Die Einäsche -
- - - - -findet heute , Mittwoch , 2. März , ITA Uhr . im Krematorium Wilmers .

bittet der Borstand .
runa _ _ _ _ __ , - -

- - - -

—
dort statt . Um zahlreiche Beteiligung

perfekte Köchin der städtischen Gaswerke .

Der „ H <i u s >d i c ix st * der Berliner städtischen Gas -
merk « A. - G. , die Beratungrstelle aller Leiden und Freusen der
Gasapparoturen . versucht Velehrunq und Propaganda in ein mög -
lichst buntschillerndes Gewand zu kleiden . In den Vharusfälen ,
Müllerft ra h e, hatte die zahlreich erschienene Zuhörerschaft wie -
der einmal viel topafe an dem Spiel „ Perfekte Köchin gesucht *, das
der Hausfrau in launiger Weise allerlei we- tvolle Tips für den
häuslichen Herd und seine Bedienung vermittelte . Da wird einmal
die Frage der häuslichen „ Großwäsche * durch die Anschaffung der
Waschmaschine erledigt , dann wieder kriegt man zu hören , wie und
wo man sich gut , billig und rasck der Kochkunst bemächtigen kann :
bei oieser Gelegenheit sei erwähnt , daß der » Hausdienst * auch Koch »
turse für Hausangestellte ( unter Mitarbeit des Gefamtv - rbandes )
abhält . Damit Abwechslung in die S, - enerie komme , erschien dann
ein jamcrnder Iunageselle auf der Bildsläch «, dem es ain morgend -
lichen warmen Rasierwasser fehlt , er ging getröstet mit dem Rat
der Anschaffung eines Warmwaffer - Apparates mit Progaserhitzuug
fröhlich seiner Weg « . All « Apparaturen sind zu günstigen Be .
dingungen auf Teilzahlung zu erwerben . Wahrend das Wort die
Theorie vertündet «, l rodelte , buk und fchmurgelte inzwischen auf
! >er Szene allerlei Nehrbastez : im Kürl - enwunder der knusprige
Kuchen , im Turmkoch - System ein vollständiges Mittagessen bei
kleiner Sparflamm « .

_ _

Reue Gardinen bei Israel . Das Frühjahr ist die Saison der
hellen , luftiaen und duftigen Gardine , und so zeigt da ? Haus
Israel , König st raße , wie man , auch mit wenig Mitteln ,
sein Fenster frühirngshaft dekorieren kann . Die Modestoffe der
neuen Gardine sind in der Hauptsach « Voile , Chinö , Creton , Tüll
in vielen und hübschen Variationen . Die Dekoration oes Fenster »
behanges zeigt vielfach die einseitig schräge Raffung ; es ist hier
auf das bluinengeschmückte , sommeiliche Fensterbrett Rücksicht ge -
nommen , dessen Sckmuck sich einmal in all seiner Schöicheit präsen¬
tieren , das ander « Mal vor dem traurigen Schicksal des Zerteppert -
werdens beim Garde neu , zieihen bewahrt werden soll : auch die schal -
aitig verarbeitete Gardine ist Mode , hauptsächlich�bei großgemnster .
ten und darum schwerer wirkenden Geweben , sehr hübsch macht
sich die Zackcnfranse , die stusenartig die Gardine umsäumt , während
man von der langen , unten alschbießenden Riesen franse vollständig
abgekommen ist . Kleine , nette Onerbehänge in Rüschen , Falbeln
oder gelegten Falten bilden den Abschluß nach oben : der zipflige
Fall der Untergaridine als Verbindung in der Fenstermitte sieht
recht luftig aus und vermittelt dem Fenster viel Lichtzusuhr , wie
ja überhaupt heute sowohl in der Art der Gewebe , sowiz in Farbe
und Dekoration dos Hauptgewickt darauf gelegt wird , transvarent
zu wirken , das heißt lichtdurchlässig und ' möglichst lichtvcrstärkend
zu sein .

Gewlanauqvg

S. Klasse 28 . Preußisch - Güddeullche Staals - Lotterie . <

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gszrgeue Nuuuuer sind zwei gleich bsh « Gewi » » «

gefallen , und zwar je eker auf die Lose aleid - r . r rinmiix
in den beiden Abteilungen I und II

19. Ziehungstag 1. März 1332

In der heutigen Bormiltagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
3 Seiciim « ja 10000 W. 164974
4 Slow - » | B 6000 an. 2S429S 37432 ( 1 . _ __ _

_ _ _ __ _ _
18 Seiostm » 3000 W. 13756 179626 203778 238140 305300 317383

335097 350683 368855
42 eeamra . «n 2000 Rt. 35229 68656 61967 62071 72773 117315

118353 119677 173537 179384 187959 191613 261567 261942 273804
298736 329804 330486 334258 362039 380225

118 S- wimi . i » 1000 M. 4423 7355 7569 8291 24722 28209 71217
72334 83191 88578 83883 103904 112705 120979 122915 124534
129373 133859 13984S 142654 145637 147341 154784 164253 173976
195658 197975 209905 212157 233624 241169 243160 250033 250894
256647 263081 282295 282384 284452 289487 307416 311044 311136
313050 320343 320484 322634 329334 331701 339124 346320 352641
356178 337415 377385 37S881 368476 392993 397286

220 su 500 91t 4780 7448 12947 15031 22765 28531 29215
31652 32312 35132 26991 28326 44427 49521 53461 57771 58500
59990 64675 70255 74083 75244 75552 76901 77778 60075 85883
8694S 90909 92481 63014 95712 102532 106536 109337 111873
118429 121136 125973 134304 133503 139078 140251 143035 143508
149006 150123 151887 151922 154677 155843 159841 162004 163135
170562 170790 1 75958 178952 183199 197326 205835 212734 221275
227099 227705 231645 234489 240027 £ 45048 247751 257765 259123
280124 266427 271327 277138 287309 287348 292261 297524 304420
304683 300051 313530 318044 318952 325023 327026 330382 344248
344476 348421 35S399 361081 362910 364979 366852 369193 371049
376037 381298 381359 381401 361404 385685 383901 387794 390368
391497 395163

3a der heutigen Nachmiltagsziehunz wurden Eewinne über 400 Rt .

gezogen

6 Scloiaae | B 6000 M. 73457 290684 342373 , A

_ _ _ _ _ _
18 «esinne I » 3000 W. 68508 00403 156078 237547 263067 291710

309778 365571 379272 _34 »«Win», «b 2000 alt. 16873 133336 165458 131363184826 105771
199603 206237 224683 254389 259898 293023 310212 316768 321647
333861 398034

88 G- Wwve «b 1000 CT. 814 9752 16384 10330 24620 28386 33363
64144 68403 77096 80238 82333 87652 102533 1 11557 129194 138344
151189 154551 186773 187857 183162 230487 241117 241747 246940
248175 254600 265034 265117 272517 282475 2SS84Z 281798 329913
333630 344845 355748 356754 357345 358835 3701 80 373908 373984

142 S- wimi , ,b 600 HL 2459 10533 20349 21767 21040 27370 32548
39023 42469 66110 82048 84538 93413 94604 96817 98606 102142
112427 123898 123777 128991 133814 134804 138144 148578 I510Sa
171447 171724 175240 176454 179061 180188 185003 186788 189299
189374 193142 200358 203057 203100 204751 205403 209805 212360
223407 224790 226093 230175 235919 237191 242099 244392 264222
300015 300611 306167 317143 323702 331976 344938 346718336781
358511 361979 375227 336129 337142 390013 392037 394050 396694

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien je zu 500000 , 2 Ge¬

winn , zu je 500000 , 2 zu je 200000 , 2 zu je 100000 , 2 zu je
75000 , 4 zu je 50000 , 10 zu je 25000 , 73 zu je 10000 . 124 zu

je 5000 , S70 zu je 8000 , 104S zu je 2000 , 2u62 zu je 1000 . 3824

zu je 500 . 9830 zu je 400 Marl .

WM Mlailieitrttiaail
VcrwaHms�csfcIlc Bcrllst

Todesanzeigen

De » Mitgliedern zur Rackricht . daß
unsere Kollegin , die Ardciterin

Kgkie KvZlsed
geb. 2t Mai 1874, am 25. Februar
gestorben ist

Di« E väsckenm « findet am Mist .
wock. tfm 2. März . IS1,4 Ubr, im
Krematorium Baumlchulenwcg , Ktei -
Holzstraße , statt .

Am 27 Februar starb im 51 Leben «»
sahr unser Kollege , der Meckantter

Lousrt Loselltvsl
Di« Ginä ' ckerung findet am Mitt -

mach, dem 2. März , I71/, Ubr . im
Krema - orium Wilmersdorf , Berliner
Straße , statt _ _ _ _ _

2ta 28 Februar starb unser Kolleg«,
der Mechaniker

Msirces Relnaner
Qeb 2 November I&67.

Die Einäscherung findet am Frei -
tag . dem 4. März . 19 Uhr, im
Krcmaloriiim Gerichlstraße statt

| [ rr . G. B. I knie Turncrfdiali

leroft - Berlln c . V.
M d A- T- u - Sp - B

Am 29. Februar starb unser Kollege .
der Ardeuer

Ksrl Grnbl
geb 7 Januar 1894,

Die Beerdigung findet am Freitag ,
dem 4, März . 14 Ubr. von der Seichen .
ball « d e Neuköllner Gemeinde - Fried -
hpies , GoItIie ! >. DllNle . >Slr „ au » statt

Gbrr ihre « Andenken :
Rege Beteiligung wird erwartet

VI « Ortevarn - nUnnr .

Durck Unglückefall der -
starb im Alter von 1 1Fadren

puser Mitglied vom Bezirt Zioibost

§ Horisspi uienusand
Un «rem immer eifrigen Tarn »

Senossen
weiden wir eu» ehrrnde »

Ägedenteu dewahren .
Der Varsteock .

DI« Einäicheiung findet M uwech. l
den 2. März , 19 Uhr. im Aroma .
toiinm Serlchli ' ratze stau .

WUS - stWil
A &föväi actiLüäi

13 . Bezirk .
Die Vertrauensmänaer Monkeran ,

da « IS . Lezlrr » findet »msteuidehalder
nichl am Mulwock , dem 2. Mär >, londern
vonnnrslng , öea 3. März , nochniüiag ,
4 Uhr, im Lokal ven Sachs », Lindower
Slraße 26, statt VI « 0rl » v » rn » oUn » g .

llrlinäer - Voruärusrredeaä »

WLVö Uli . Belohnsrng
Näheres kostenlos durch

?. Bramonn & Co „ » er tu SW n .

Zum Verkauf von S�iankweln sucht
eine leistungsfähige IVelneroB -
U and Inns tüchtigen , bei der

Gaswirtkuttlschaft eingeführten

Vertreter
01 er ' en unter N. l , 477 » befördert

Badalf Mo « « « . NOrnbcrg 1

Herren - Halbschuh
braun oder schwarz Bdxcalf ,

ll ' ' > < . ■ ■ '

„ Orig . r Goodyear Welt " ,

vornehme schlanke Form , Paar

l ' Ä- ti »- - r - ' « V>

Spor » « » run » pf ,
tzoumwoll «, mit Om»
idiiag oder Eiostik -
rand

. . . . . . . . . .

Paar

AAengsn - 1
abgab «

vorbenalten
Verkauf sow«it

Vorret

lelgziger Sir , o Blexanderplatz • Frankfaiier tilg » • Wllmeridorfer Sir • BeHe- IlllaHce - Str . • Kotttnser Daam • flndreasstr . • Chansseestr . • BrunBeBStr . |

In gleicher Preislage führen wir
auch aparte Früh | ahrsmodelle , wie

Pumps oder Spangenschuhe aus
«cht braun oder schwarz Chevreau

Damen - Schuh
moderner Schnürschuh . aus ech¬

tem braunen Chevreauleder mit

Reptilledergornitur

. . . . . . .

Paar

Herren - Socken

Mako mit Konsf -
enids « gemustert ,
gute Strapaiier . A V C
Qualität . . . . . . .PaarV/ / wJ

Flor mit Kunet -
seid «, verschieden « IOC
Dessins . . . . . . .Paar 1/�sJ

Flsr mDSemberg ,
Kunsl $eio «,el «sanl « 'J

Damen - StrSmpfe
„ HnrHe - Trumpf " ,
künstlich « Wasch¬
seide . der Strassen - 1 > C
strumpf . . . . . . .Paar I / * r * J
„ Harfte - Rekerd " ,
künstiidie Wasch¬
seide , der Strapa - 1 Q C
Zierstrumpf . , . . Paar I/ * « *
„ Hertle - CoM " ,
feine künsti . Wasch¬
seide der Nodimit - Q O C
lagsstrumpf . . . Paar

r . Rogo IOC " , fein¬
ste kunstl . Bemberg -
Wosdiseide�iegant O " - PC
und modern . Paar 32, / sß


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

